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Vom Tage 
Seit mehr als wanzig Jahren erlebt Venezuelg un⸗ 

er der Regierung des fatkräftigen und tüchtigen Präſi⸗ 
denten General Juan Vicente Gomez einen einzigartigen 
dlufſtieg, der teils auf die rieſigen Funde an Bodenreich- 
tümern, teils aber auch auf die Tatkraft des Präſidenten, 
der aus dem revolutionären Land ein geordnetes Staats⸗ 
weſen gemacht hat, zurückzuführen iſt. 

Aber auch Venezuela iſt von der Weltwirtſchaftskriſe 
betroffen worden. un iſt Präſident Gomez auf einen 
einzigartigen Plan verfallen, um der Arbeitsloſigkeit in 
der Haupiſtadt Caracas mit einem Schlage abzuhelfen. 
Er will das geſamte Regierungsviertel herunterreißen 
und erneuern laſſen. Die Pläne für die neuen Regie⸗ 
rungspaläſte liegen bereits vor, ſie ſind auf eine weitere 
großartige Entwicklung Venezuelas zugeſchnitten. 

Noch in dieſem Jahre ſol mit den gewaltigen Bau— 
arbeiten begonnen werden. Außerhalb der Hauptſtadt 
werden zurzeit proviſoriſche Unterküunftsräume für die 
Miniſterien exrichtet. Die Bauten ſollen ſaſt ausſchließ⸗ 
lich aus in Venezuela erzeugten Produkten hergeſtellt 
werden. Die Regierung wird Gewerbetreibenden groß⸗ 
ügige Kredite gewähren, damit dieſe ſich neue Anlagen 

ut ie Ausführung der zu erwartenden großen Aufträge 
zulegen können. 

Der Bau der Miniſterien ſoll auf dieſe Weiſe zu einer 
großartigen Induſtrialiſterungsaktion im Lande gemacht 
werden. 

Die Finanzierung der gewaltigen Bauten macht der 
Regierung verhältnismäßzig wenig Sorgen. Das Land 
hat keinen Groſchen Staatsſchulden und Anleihen ſind im 
In⸗ und beſonders auch im nordamerikaniſchen Ausland 
deshalb leicht unterzubringen. Möglicherweiſe wird aber 
auch ein Aufſchlag auf den Ausfuhrzoll für Erdöl zur 
Finanzierung erhoben werden. 

Die Geſamtbauzeit iſt auf drei Jahre bemeſſen. 

Mit ſchweren Sorgen beobachten die nationalen Ruſ⸗ 
ſen alle neuen Geſchäfts- und Diplomatenverträge der 
Weltſtaaten mit dem roten Moskau. Das wahre Weſen 
des Bolſchewismus will man nicht verſtehen oder nicht zu⸗ 
geben, denn dann müßte das gegenteilige Verhalten ein⸗ 
treten. Es wird beiſpielsweiſe auf einen Leitartikel Muſ— 
ſolinis hingewieſen, der beſagt; „Man kann ein 164-Mil⸗ 
iionenvolk Rußland) nicht iſolieren, denn das würde den 
Frieden Europas ſtören! Man muß zur Sſowjetregie⸗ 
rung Beziehungen pflegen!“ Demgegenüber weiſen die 
nationalen Ruſſen nach: „Die Sſowijetregierung ſelbſt 
ſchließt die Bevölkerung Rußlands hermetiſch von allen 
Beziehungen zur Außenwelt ab. Alle Vereinbarungen 
mit der Sſowjetregierung, wie Nichtangriffspakte, Han⸗ 
delsverträge, Kredite uſw, wirken ſich dahin aus, daß die 
Sſowjetregierung um ſo intenſiver die Iſolierung der Be⸗ 
völkerung vom Auslande ausbauen und befeſtigen kann. 
die Rote Diktatur und die Bevölkerung ſind zwei, ganz 
verſchiedene Dinge, zwei feindliche Lager, die unter keinen 
Amnſtänden mieinander Frieden ſchließen werden. Die⸗ 
ſen Zuſtand hat der ſogenannte Fünfjahresptan erzeugt. 
die dãnzlich waffenloſen Volksmaſſen gehen lieber in den 
ſungertod als ſich den roten Befehlshabern zu unterwer⸗ 
en.ꝰ Daher kommt es, daß dieſe Regierung, die ſich den 
Titel diner protetariſchen Regierung anmaßt, bewußt guf 
das Ausſterben des ihr feindlichen Proletariats, in erſter 
Linie des Bauern, hinarbeitet. 
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Wie ſchnell die Gunſt der Vollsmaſſen wechſelt, zeigt 
der Fall des Mahalma Ghandi. Noch vor kurzem der 
—S Jitrer der indiſchen Freiheitspartei und das 
Idoel der indchen Millionenmaſſen ſchlechthin, muß er 
henie froh ſein wenn er nicht der allgemeinen Verach— 
tung anhe:mjällt. 

Er Anterliegt wohl kaum noch einem Zweifel, daß 
die große Zeit des Mahatma endgültig vorbei iſt. Der 
Radſtausmus in Indien beginnt ſich immer mehr durch⸗ 
ujetzen diejenigen, welche offene Auflehnung predigen, 

—** die Oberhand, Ghandi mit ſeiner Politek des 3Z6 
gerns und des paſſiven Widerſtands iſt ins Hintertreffen 
geraten. Kein Wunder, daß die Engländer ihn auch 
plötzlich bedingungslos in Freiheit geſetzt haben, wohl 
auch, um zu verhindern, daß Ghandi durch einen erneu⸗ 
ten Hungerſtreik und Hungertod zum Märtyrer würde. 

vii: der Reiſe Ghandis nach London zur Round table⸗ 
Konferenz begann ſein Stern, zu ſinken. Man verſtand 
es in Indien nicht, daß ihr Führer ſich in London mit 
den Engländern an einen —9 — ſetzte. Die Verhandlun⸗ 
en endeten bebanntlich ergebnislos, aber der „Verrat 
handig blieb doch unvergeſſen und ſeine Gegner ergrif⸗ 

fen die Gelegenheit, um — In Zuiſſen eine uner⸗ 
hörte Hetze gegen ihn in Sgene zu ſetzen weriehde e Wee entiche Anaritte 
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Sarraut geſtürzt 
Paris, 24. November. 

Die franzöſiſche Regierung iſt im Zuſammenhang 
mit den Haushaltsberatungen über den Artikel 6b (Kür⸗ 
zung der Beamtengehälter) mit 321 gegen 247 Stimmen 
in die Minderheit geſetzt worden und damit geſtürzt. 

Die entſcheidende Abſtimmung, die zum Sturz der 
Regierung Sarraut führte, erfolgte in der vierten Mor⸗ 
genſtunde über den Antrag eines neuſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten, der die kürzungsfreie Grundlage der Beamten⸗ 
gehälter auf 12000 Franken feſtgeſetzt haben wollte. Die 
Regierung war jedoch nur mit 11000 Franken einverſtan⸗ 
den und ſtellte gegen dieſen Antrag die Vertrauensfrage. 
Bei der Abſtimmung wurde ſie in die Minderheit geſetzt. 
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Der Sturz der Regierung kommt trotz aller peſſimi⸗ 
ſtiſchen Vorausſagen ziemlich überraſchend, da im Verlauf 
der Nachtſitzung eine weſentliche Beſſerung der Lage da⸗ 
durch eingetreten war, daß auch die Gruppe Flandin ſich 
hinter die Regierung geſtellt hatte. Miniſterpräſident 
Sarraut fühlte ſich jedoch anſcheinend durch die voraus⸗ 
gegangenen Abſtimmungen, aus denen er ſtets mit einer 
großen Mehrheit hervorgegangen war, zu ſicher und wollte 
alles auf eine Karte ſetzen. 

Der Sturz der Regierung wird auf finanziellem Ge⸗ 
biet nicht ohne ernſte Folgen bleiben. Herriot wies be— 
reits in ſeiner Kammerrede auf die dringende Notwen⸗ 
digkeit der Wiederherſtellung der Staatsfinanzen vor dem 
Ablauf des Jahres hin, um dem Schatzamt die Möglich⸗ 
keit zu geben, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. 
Flandin ſchilderte den ſchlechten Wochenbericht der Bank 
von Frankreich, aus dem hervorgeht, daß ſeit dem 20. Ok⸗ 
tober nicht weniger als 2,5 Milliarden Gold die Bank ver⸗ 
laſſen haben. Die neue Kriſe iſt naturgemäß nicht dazu 
angetan, dieſe Lage zu beſſern und man wird ſich bemuü⸗ 
hen müſſen, ſo ſchnell wie möglich eine Löſung herbeizu⸗ 
führen. 

Das Pariſer „Journal“ ſchreibt in ſeiner ſpäten Mor⸗ 
genausgabe zum Sturz des Kabinetts Sarraut, die beſon⸗ 
deren Bedingungen, unter denen die Regierung geſtürzt 
wurde, machen dem Staatpräſidenten die Aufgabe nicht 
leicht. Die Wahl unter den Miniſterpräſidenten wird im⸗ 
mer beſchränkter. Auf wen wird ſich das kommende Ka⸗ 
binett ſtützen müſſen? Wird man verſuchen unter den 
augenblicklichen finanziellen Bedingungen das Kartell 

wieder herzuſtellen? Wird man eine Konzentration ver 
ſuchen, die nur eine zerbrechliche Mehrheit auf ſich vereini⸗ 
gen können, oder wird man endlich etwas anderes verſu⸗ 
chen, was ein großer Teil der Oeffentlichkeit fordert, um 
das Vertrauen wieder herzuſtellen? 

Der jüdiſch-nationaliſtiſche „Rempart“, der die Regie⸗ 
rung ſtets bekämpft hat, ſchreibt u. a.; Sarraut ſterbe wie 
er gelebt habe, ohne Charakterſtärke und ohne politiſche 
Zukunft. Man erwarte nunmehr eine Regierung, die dem 
demagogiſchen Druck widerſtehen könne. Die Frage ſei 
nur, ob eine Cliquenherrſchaft und Parteienmehrheit ge⸗ 
neigt ſei, aus einem ſo klaren Beiſpiel die Lehre der na⸗ 
tionalen Einigung zu ziehen. 

Chautemps oder Herriot? 
Paris, 24. November. 

Ueber den Nachfolger Sarrauts gehen die Abſichten 
ſtark auseinander. In den vergangenen Kriſentagen 

ſprach man in parlamentariſchen Kreiſen in erſter Linie 
von dem augenblicklichen Innenminiſter Chautemps als 
den zukünftigen Miniſterpräſidenten. In verſchiedenen 
Kreiſen ſpricht man auch von einer neutralen Perjönlich⸗ 
keit, die verſuchen will, die ſeit angem gewünſchte Kon⸗ 
zentration herzuſtellen, die von den Reuſozialiſten bis zur 
Gruppe Tardieu führen würde. 

Der franzöſiſche Staatspräfident hat am Nachmittag 
ſeine Beratungen fortgeſetzt und u. a. den ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Herriot empfangen, in dem viele den 
ukünftigen Regierungsführer ſehen wollen. Aus den 

dgen der verſchiedenen Parlamentarier geht her⸗ 
vor, daß die große Mehrheit der dauernden Regierungs⸗ 
wechſel mũde iſt und endlich ein beſtändiges Kabinett ſor⸗ 
dert. 

Tardieu verlangt verfaſſungsreform 
Entweder Reform oder Untergang. 

Paris, 2 November. 
In einem Artikel über die Notwendigkeit einer fran⸗ 

zöſiſchen Verfaſſungsreform ſchreibt Tardien in der Wo⸗ 
chenzeitſchrift „Illuſtration“, daß Frankreich ſich dem 
Glückſpiel der Gewalt ausgeliefert habe, weil es die 
grundlegende Wahrheit verkenne, wonach wahre Freiheit 
ohne Autorität nicht möglich ſei. Ohne geiſtige und mo⸗ 
raliſche Diſziplin könne kein Organismus lange leben. 
Für Frankreich gebe es daher nur die beiden Möglichkei⸗ 
ten, entweder ſich zu reformieren oder zu Grunde zu gehen. 

geſchickt abzuwehren weiß. Er lächelte zu den Anwürfen 
gegen ſeine Perſon, obgleich ſeine Freunde ihn beſtürm⸗ 
ten, eine Gegenaktion zu ergreifen. Dieſem wirklich ideal 
veranlagteie Manne kommt es lediglich darauf an, ſich 
zu jeder Zeit für ſein Volk einzuſeßen und er führt die 
von ihm hierbei für richtig gehaltene Taktik ohne Kom⸗ 
promiſſe. Augenblicklich iiſt er der Anſicht, daß eine 
Kampfpauſe eintreten muß, um Güterverhandlungen mit 
der Regierung den Weg zu ebnen. Die Regierung hütet 
ſich, —* von dieſer Meinung ahzubringen und — 
p provozieren, ſie weiß, daß er ſich ſelbſt ſein Grab gräbt, 
ie tut auch nichts, um die unerhört ſcharfe Agitation der 
radikalen Gruppe im Volk zu unterdrücken. Sie kann 
die Trennung des Führers von ſeinem Voll abwarten. 

Der Mahatma iſt alt und Gefängniszeit und Hun⸗ 
pſtreint in den lezten Jahren haben ihm übel mitge⸗ 
pielt. Er iſt ein halbgebrochener Mann und es iſt kaum 

daß er jemals ſeine alte Poſition, ſelbſt 
auf raffen 

anzunehmen, 
wenn er ſich wieder zu energiſchem Handeln 
wird, wiedererlangen wird 

Wohnungsbau ſoll gefördert werden 
PAT. Warſchau, 24. November. 

In den heutigen Nachmittagsſtunden fand unter 
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Jendrzejewicz ein Mini⸗ 
ſterrat ſtatt, auf welchem nach Anhörung der Berichter⸗ 
ſtattung des Präſidenten der Landeswirtſchaftsbank die 
Leitlinien für die Förderung des Wohnungsbaues im 
Jahre 1934 feſtglegt wurden. Wie in früheren Jahren 
wird hiernach die Kredithilfe vor allem dem Kleinbau⸗ 
weſen erteilt werden. Ferner ſind Hilfsmaßnahmen für 
die Erneuerung und Inſtandſekuna von Wohnungen ge⸗ 
plaut. 

Unnachgiebig 
Die Wojewodfſchaftsverwaltung der Chriſtlich⸗demo⸗ 

kratiſchen Partei in Krakau gibt bekannt, daß vier Mit. 
glieder der Partei wegen Unterſtützung der Wahlliſte dex 
„Sanacja“ aus der Partei ausgeſchloſſen worden ſind. 

fAus der polniſchen Preſſe 
In der „Gazeta Warszawfſka“ nimmt die Behandlung 

der Judenfrage in Polen einen ſehr breiten Raum 
ein. Letztens polemiſierte das Blatt mit dem der Regie⸗ 
rung naheſtehenden Warſchauer „Kurjer Poranny“, der 
die Anficht vertrat, daß die Entfernung der Juden aus 
Polen für das Land große wirtſchaftliche NRachteile haben 
würde. Das Organ der polniſchen Nationalen ſchreibt ua.: 

„Um den Aufgaben gerecht zu werden, die vor uns 
liegen, müſſen wit die Juden aus Polen entfernen. Es 
iſt dies die einzige Löſung dieſer brennenden Frage, die 
im Leben der Ration das innere Gleichgedicht bedroht. 
Es iſt hier nicht der Ort und die Zeit, ſic über die Art— 
und Weiſe der Löſung auszulaſſen, ſie wird aber früher 
oder ſpäter erfolgen und dann werden auch keine Exorzis—⸗ 
men helfen. Sie wird nicht nur ein Schlag für die Juden, 
ſandern auch für diejenigen polniſchen Kreiſe ſein, die 
ihre Einflüſſe, ihre Bedeutung und ihr bequemes Leben 
dem Umſtand verdanken, daß ſie es verſtehen, die natio⸗ 
nalen jüdiſchen Intereſſen mit ihrem polniſchen Gewiſſen 
in Einklang zu bringen. 

Uns kümmert ihr Schickſal und ihre Sorge ſehr wer 
nig. Wir von uns aus werden mit dem ehrlichen Teil der 
Bevölkerung alles tun, um dieſe Löſung zu beſchleunigen 
und dem polniſchen Volk endlich die Msͤglichkeit zur freien 
Entwicklung und zu einem tiefen Aufatmen zu geben“ 
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—II g füt eutſchlund Deutſchland ſoll als Verhandlungspartner wiedergewonnen werden 

PAT. London, 24. November. 
Im Unterhaus erklärte Außenminiſter Simon Jeute daß 
kein Vorgehen Deutſchlands ſo ſchmerzlich treffen iönne 
wie die Erklärung, daß der Austritt Deutſchlands ars 
der Abrüſtungskonferenz den Stand der Dinge in keiner 
Weiſe ändere, daß die Konvention geſchloſſen würde und 
daß die Deutſchen dann zur Unterzeichnung eingeladen 
werden würden. 

Der Miniſter fügte hinzu, daß die Deutſchen nicht 
Untertanen ſeien, denen inan diktieren könne, ſondern 
dielmehr Unterhandlungspartner und daß Großbritannien 
entſchlefſen ſei, alles nur mögliche zu tun, um Deutſchland 
zur Teilnahme an der Diskuſſion zu veranlaſſen. 

Die Regierung Großbritanniens habe bereits Verfü— 
gungen erlaſſen, die der Erleichterung diplomatiſcher Un⸗ 
terhandlungen dienen ſollten und ſei in dieſen Fragen mit 
der — Regierung wie auch dem Reichslkanzler 
in Fühlung getreten. Sir Simon ſprach ſich anſchließend 

ür vdie 
Unterhaltung eines ſtändigen Kontaltes mit Berlin, 

Rom und Paris 
aus, da er dieſen Weg als den einzig gangbaren zur Ge— 
winnung neuer Grundlagen für die Beratungen in Genf 

exachte. Der Miniſter ging dann ausführlich auf die einzelnen Probleme der —— ein, —— — 
daß der Austauſch der Meinungen auf diplomatiſchem 
Wege in der Form von gegenſeitigen Ausſprachen vor ſich 
gehen müſſe. 

Die Ausführungen Simons werden von deutſcher 
Seite wie folgt beurteilt: 

Es ſteckt in ſeinen Ausführungen noch ein Teil Uto— 
pie. Immerhin zeigen die Ausführungen mehr Verſtänd⸗ 
nis für den deutſchen Standpunkt als früher. Es kann 
feſtgeſtellt werden, daß England ſeine bisherige erfolgloſe 
Vermittlertätigkeit aufgegeben hat und Frankreich auf 
den Weg direkter Verhandlungen mit Deutſchland ver⸗ 
weiſt. Daß Simon ſeine Auffaſſungen geändert hat, muß 
man wohl als ein Ergebnis der Erklaͤrung des Reichs— 
kanzlers anſehen, der geſagt hat, daß Deuiſchland bereit 
wäre, Vorſchläge, die Frankreich zu machen habe, zu prü—⸗ 
fen. Die von Simon vorgeſchlaägenen diplomatiſchen Ver— 

ndlungen werden auch von VDeutſchland als der gege⸗ 
ene Weg angeſehen, um weiter zu kommen. Ohne ſolche 

vorhergehenden diplomatiſchen Verhandlungen hat eine 
Zuſammenkunft der Mächte keinen Zweck. 

— ——————— ——, — ——ſ[ppo 

Der „Elngriff“ 
über den polniſchen fußenminiſter 

Berlin, 24. Rovember. 
Der Warſchauer Korreſpondent des „Angriff“, Dr. 

Kulczewſki, gibt eine ausführliche Würdigung der 
Perſönlichkeit des polniſchen Außenminiſters Beck. 

Er betont, daß Beck in allererſter Linie Soldat iſt, 
reilich nicht im Sinne eines geſchulten Militärs, der die 
Rangſtufenleiter mühſam emporkletterte, um ſich ſchließ⸗ 
lich im Garniſondienſt zu erſchöpfen, ſondern ein Soldat 
kraft des Willens ſeines Führers, der ſeine tapfere Treu⸗ 
ſchat in den Kampf für des Staates Unabhängigkeit 
führte, um ſie in entſcheidender Stunde an die Spitze der 
Nation zu ſtellen, der er ſelbſt einen neuen Inhalt gab. 
Das gab auch Bedſſeine Kennzeichnung, das regelte ein für 
alle Mal ſeine Sprache. So wie er in unbedingter Pflicht⸗ 
erfüllung ſeiner ganzen Perſönlichkeit als Legionäroffi— 

zier an der Seite ſeines „Kommandanten“, des Marſchalls 
Pilſudſki ſtand, jederzeit bereit, ſich für die Idee des Füh— 

rers zu opfern, genau ſo vollzieht er heute den außenpo⸗ 
litiſchen Willen des Marſchalls. 

Dr. Kulczewſki ſchreibt dann weiter: „Seit einem 
Fahre bewohnt das Brühlſche Palais ein junger Soldat 
und Politiker, der bewandert iſt in den Fragen der Wehr⸗, 
Außen⸗- und Innenppolitik. Ein Politiker, dem nur eines 
fehlt, die diplomatiſche Sprache unter den Diplomaten 
Europas. Aber das iſt mehr ein techniſcher Mangel, wenn 
er fich auf einer Reiſe nach Genf befindet. Was Wun⸗ 
der, daß die Geſellſchaft der internationalen Diplomaten 
entrüftet iſt, wenn in ihren Kreis ein unabhängiger Jüng⸗ 
ling mit ſtarkem Rückgrat eindringt, der überlegt ſeine 
eigenen Pläne und Konzeptionen mitbringt. Vielleicht 
wird er gar ſo tun, als verſtehe er nicht den Jargon von 
Locarno, deſſen ſich die europäiſchen Nachkriegsdiploma⸗ 
ten bedienen, oder vielleicht wird er ſchließlich anſtatt die 
Ratſchläge der franzöſiſchen Diplomaten für bare Münze 

zu nehmen, bare Münze für die Ratſchläge fordern. Beck 
iſt Realpolitiker und durch Vorurteile nicht belaſtet. Sol⸗ 
dat in ſeiner Denkrichtung und Arbeitsmethode, hat er der 
polniſchen Außenpolitik eine erfriſchende Selbſtändigkeit 
gegeben, die zu bedeutſamen Erfolgen führte, und der 
ſelbſt die politiſchen Gegner ihre Anerkennung ihm nicht 
verſagen können. Im Gegenſatz zu ſeinem Amtsvorgän⸗ 
ger Zalewſki, der ſich in der Verherrlichung der Friedens⸗ 
ſendung ſeines Staates erſchöpfte, hat Beck mit der großen 
Wortmacherei Schluß gemacht. So konnte es denn auch 
nicht ausbleiben, daß er mit ſeiner auswärtigen Politik 
den Anſchluß an die geſamteuropäiſche Entwicklung gefun⸗ 
den hat, was bisher einem Hausherrn des Palais Brühl 
verſagt war.“ 

Ungetreuer Landrat a. D. 
Salle, 24. November. 

Der frühere Landrat des Kreiſes Merſeburg, Dr. 
Guske, zuletzt Vizepräſident beim Oberpräſidium in Ko— 
blenz, wurde nach ztägiger Verhandlung wegen gewinn⸗ 
ſüchtiger Untreue in drei Fällen, einfacher Untreue in 
einem Fall und wegen ſchwerer Beſtechung in einem Fall 
zu einer Geſamtſtrafe von 3 Jahren Zuchthaus und 5 
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Das beſchlagnahmte Geld 
m gehe von 283000 Mark wird als dem Staate verfallen 
erklärt. 

Das politiſche Programm 
der Sudetendeutſchen 

Prag, 24. November. 
In einem Rundſchreiben an die Preſſe führt Konrad 

Henleins folgende Hauptgrundſätze der ſudetendeutſchen 
Heimatfront an: 1. Ueberwindung des Parteigedankens 
zugunſten einer unter einheitlicher politiſcher Führung 
ſtehenden ſudetendeutſchen Volksgemeinſchaft. 2. Aufbau 
eines geſchloſſenen fudetendeutſchen Stammkörpers, in dem 
die berechtigten Intereſſen der einzelnen Volksſchichten 
durch die Anwenduna des ſtändigen Gliederungsprinzips 

geſichert werden. 3. Sachliche, den gegebenen Verhältniſ⸗ 
ſen entſprechende Realpolitik, die unter Anerkennung un⸗ 
ſerer ſchikſalhaften Verbundenheit mit Boden und Raum 
eine Verſtändigung mit dem tſchechiſchen Nachbarvolke und 
dem Schutz und Ausbau unſerer ſudetendeutſchen Volks⸗ 
güter anſtrebt. 

Monarchiſtenverſchwoörung in Madrid 
aufgedeckt 

M. Madrid, 24. November. 
In Madrid wurde eine monarchiſtiſche Verſchwörung 

aufgedeckt, die die gegenwäürtige Regierung zu ſtürzen be⸗ 
abſichtigte. Ihr gehörten zahlreiche höhere Beamte und 
Militärs an. Die Regierung hat umfangreiche Sicher⸗ 
heitsmaßnahmen getroffen. 

Der Führer der ſpaniſchen Rechten 

Gil Robles, 4 
der bekannte ſpaniſche Rechtsanwalt, der bei den ſpaniſchen 
Parlamentswahlen, die am Sonntag mit einem großen 
Siege der Rechtsparteien endeten, der Führer der ſpani⸗ 
ſchen Rechten war, wird vorausſichtlich auch die neue ſpa⸗ 

niſche Regierung bilden. 

Die bolivianiſche Regierung iſt zurückgetreten, um 
dem Präſidenten die Möglichkeit zu geben, ein Koalitions⸗ 
kabinett der nationalen Verteidigung zu bilden, in dem 
alle Parteien vertreten ſind. 

England gegen die ſoxzialiſtiſche Diktatur 
London, 24. November. 

Die Frage einer Reform des engliſchen Oberhauſes 
kam am Donnerstag abend im Unterhaus zur Sprache 
Mehrere konſervative Abgeordnete forderten eine Stär— 
kung und eine Vermehrung der Vollmachten des Ober— 
hauſes, um der Drohung einer ſozialiſtiſchen Diktatur und 
der Abſchaffung des Oberhauſes entgegenzuarbeiten. 

Baldwin erwiderte u. a. folgendes „Ich glaube, daß 
jedem gewaltſamen Verſuch in England, eine Diktatur zu 
errichten, ob von der Rechten oder der Linken, mit Gewalt 
entgegengetreten wird. Ich glaube auch, daß wie in an⸗ 
deren Länder 

die äußerſte Rechte gewinnen würde, wenn es zu 
einem gewaltſamen Kampf zwiſchen der äußerſten 
Linken und der äutzerſten Rechten in England kom⸗ 

men ſollte.“ 
Der Faſchismus ſei die Folge von Kommunismus und 
bürgerlichem Zwieſpalt. Ueberall, wo es Kommunismus 
und bürgerlichen Zwieſpalt gebe, entſtehe der Faſchismus. 
Man habe dies in Italien und Deutſchland geſehen. Sei⸗ 
ner feſten Ueberzeugung nach, ſo erklärte Baldwin, werde 
es in England weder den Kommunismus noch den Fa⸗ 
ſchismus noch eine Diktatur geben. Baldwin vwandte ſich 
dann gegen die Beſtrebungen, das Oberhaus zu einer 
zweiten Kammer unter gleichen oder größeren Vollmach— 
ten als das Unterhaus zu machen. Eine gewiſſe Reform 
ſei allerdings empfehlenswert; denn das Oberhaus ſtelle 
zurzeit praktiſch nur eine einzige politiſche Partei dar. 
Die engliſche Regierung werde ſich daher mit der Schaf⸗ 
fung einer ausgeglichenen Parteienvertretung im Ober⸗ 
haus beſchäftigen. Es werde außerdem zu überlegen ſein 
ob die Zahl der Oberhausmitglieder nicht verringert wer 
den müſſe. 

Pazifiſtiſche Kundgebungen in Japan 
Moskau, 24. November. 

Die Telegraphenagentur der Sſowjetunion gibt Be 
richte Tokioter Zeitungen wieder, wonach es auf dem dor⸗ 
tigen Bahnhof bei der Abbeförderung eines Militärtrans⸗ 
rortzugs nach der Mandſchurei zu Unruhen gekommen ſei. 
Die Agentur Shimbun Rengo berichtet darüber, daß meh⸗ 
rere tauſend Angehörige der Soldaten auf dem Bahnhoj 
erſchienen waren. Die Militärbehörden ſperrten darauj 
den Zugang zum Bahnhof. Sier kam es zu Unruhen. Die 
Schalterhäuschen wurden umgeſtoßen und die Bahnſteige 
geſtürmt. Es muhten Polizei⸗ und Gendarmerieverſtär⸗ 
kungen herangezogen werden. Es handelt ſich dabei um 
Truppenteile, die aus verſchiedenen Totioter Diviſionen 
nach der Mandſchurei entſandt wurden. 

Letzte Nachrichten 
M. Von den ehemaligen Breſthäftlingen weilen E⸗ 

rgn egiet Segipſtn iernit and Witos, die zum 
aufgefordert worden ſind, ä i noch im — ſ zunachſt immen 

Das Deutſche Generalkonſulat in Thorn iſt angewie⸗ 
ſen worden, den Sachverhalt bezüglich der blutigen Zwi 
ſchenfälle in Graudenz zu prüfen und an die Rächsregie 
rung Bericht zu erſtatten. 

General Haller iſt nach Amerika gereiſt, um die dort 
vorhandenen 140 Organiſationen polniſcher Veteranen des 
Weltkriegs zu inſpizieren. 

PAT. In Wiener politiſchen Kreiſen ſind Gerü 
über den bevorſtehenden Rückttitt des —A — 
im Inlauß Tot 

M. Wie in Tokio verlautet, ſoll der Präſident vou 
Vapdſchutuo, Puyi, zum Kaiſer dieſes SFraſ gekrön⸗ 
we 

FAT. In Paris ſtarb geſtern der frühere Miniſtet Francois Albert, der zuletzt —8* Kabinett SE t 
Arbeitsminiſter angehörte. 

Am Eggenhalm Kogel (Bayern) wurde eine unbe 
waffnete im Skianzug übende Reichswehrpatrouille von 
einer öſterreichiſchen Grenzwache beſchoſſen. Ein Mitglied 
der Patrouille wurde getoͤtet. 

Großer Sotelbranud ann Nizza 
Der Mittelmeerpalaſt infolge Brandſtiftung ein Naub der Flammen geworden. 

VParis, 24. November. 
Eines der größten Hotels in Nizza, der Mittelmeer⸗ 

palaſt („Le Palais de la Mediterrannee“) auf der Pro⸗ 
menade des Anglais iſt am Freitag nachmittag ein Raub 
der Flammen geworden. 

Gegen 13 Uhr bemerkte man plötzlich dichte Rauch— 
wolken aus dem großen Speiſeſaal dringen und noch ehe 
die Feuerwehr eingetroffen war, hatten die Flammen den 
Theaterſaal und den Spielſaal ergriffen. Die großen 
reich verzierten Scheiben der Bogenfenſter platzten nag 
einander infolge der großen Hitze. Die Feuerwehr mußte 
ſich im weſentlichen darauf beſchränken, die Front des 
Gebäudes zu retien. Im Inneren iſt dagegen faſt alles 
ausgebrannt. Die Urſache des Feuers iſt noch unbekannt. 

Man vermutel jedoch, daß Brandſtiftung vorliegt. 
Glücklicherweiſe ſind Menſchenleben nicht zu beklagen Das 
Hotel iſt während des Sommers geſchloſſen und ſollle erſt 

im Laufe der nächſten Woche für die Winterſaiſon wieder 
eröffnet werden. 

Paris, 24. November. 
Der Mittelmeerpalaſt in Nizzagilt als einer der 

ſchönſten Hotelpaläſte der Welt. Er hat über 70 Millio— 
nen Franken gekoſtet und an ſeinem Bau iſt ſeinerzeit 
der amerikaniſche Milliardär Frank Jav Gould beteiligt 
aeweſen. 

Zum Brande wird noch bekannt, daß eine Angeſtellté 
des Caſinos als erſte ein verdächtiges Kniſtern im erſten 
Stockwerk gehört hatte. Sie iſt ſofort hinaufgelaufen. 
Unterwegs will ſie einem jungen Manne aͤuf der Treppe 
begegnet ſein. Als die Angeſtellte im erſten Stock ankam, 
ſah ſie, daß ein Vorhang des Reſtaurants in Flammen 
ſtand. Sie lief dann ſchnell herunter, um den Dirtektor zu 
benachrichtigen, der gerade beim Eſſen ſaß. Inzwiſchen 
hatten auch zwei Poliziſten auf der Promenade des An⸗ 
glais dichte Rauchſchwaden bemerkt, die aus den Fenſtern 
des Caſinos drangen. Sie alarmierten ſofort die Feuer⸗ 
wehr. Der erſte Wagen der Feuerwehr ſtieß auf dem 
Wege zur Brandſtelle mit einem Laſtwagen zuſammen, 
wobei drei Feuerwehrleute leicht verletzt wurden. Dieſer 
Zwiſchenfall hatte eine Verzögerung des Eintreffens der 
Feuerwehr zur Folge. 

Als ſchließlich drei andere Wagen der Feuerwehr ein⸗ 
trafen. hatten fich die Flammen ſchon über das ganze 
* Stockwerk ausgebreitet und ſchlugen aus den Fen⸗ 
ſtern. 

Eine unüberſehbare Menſchenmenge ſammelte fich auf 
die Nachricht von dem Feuer ſofort am Brandort an und 
hielt die breite Promenade des Anglais im weiten Um⸗ 
kreis beſetzt. Erſt nach dreiſtündiger Arbeit konnte das 
Feuer gelöſcht werden. Der Sachſchaden iſt noch nicht zu 
überſehen. Das erſte Stockwerk iſt faſt völlig ausge— 
brannti, aber auch die übrigen Stockwerke ſind durch den 
Rauchk und die Hitze ſtark in Mitleidenſchait gezooen- 
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Nelegten Prozeſſe der, Fleien Pleſe 
Der verantwortliche Nedakteur zu 4 Monaten und 2 Wochen Haft ſowie Geldſtrafe verurteilt. 

Wie bereits kurz mitgeteilt, wurde am Don⸗ 
aerstag vor dem Lodzer Stadtgericht unter Vorſitz des 
Richters Luszczewſti in drei Faͤllen gegen den verant— 
wortlichen Redakteur der „Freien Preſſe“, Herrn Hugo 
Wieczorek, verhandelt. 

Zunächſt hatte ſich der Angeklagte wegen Veröffent⸗ 
lichung von Einzelheiten aus einem ſchwebenden Anter⸗ 
fuchungsverfahren vor der Sauptverhandlung“ (8 159 des 
Sttafgeſetzbuches) zu verantworten. Dieſes Vergehen 
wurde darin erblickt, daß die „Freie Preſſe“ am 14. Juni 
d. J. unter dem Titel 

Millionendiebſtahl bei J. K. Poznanſti“ 
einen Bericht veröffentlicht hatte, der ihr von einem hie⸗ 
ſigen konzeffionierten Nachrichtenbüro zur Verfügung ge— 
— worden war. Nach kurzer Verhandlung ſprach der 

ichter — entgegen dem Antrag des Staatsanwalts Grze⸗ 
gorzewſti — den Angeklagten Wieczorek frei. Der mit— 
angeklagte Inhaber des in Frage kommenden Preſſebüros 
wurde zu 100 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 

Nachklänge der Palmſonnutag -⸗Ereignijje 
Weit größere Bedeutung kommt dem nächſtfolgenden 

Prozeß zu, der einen von den verſchiedenen Nachklängen 
der Ereigniſſe des Palmſonntags in Lodz bildete. Herr 
Wieczorek war hier wieder einmal „wegen Verbreitung 
falſcher, die Oeffentlichkeit beunruhigender Nachrichten“ 
(S870) vor den Stadtrichter zitiert worden. Dieſes De— 
utt hatte der Staatsanwalt aus einem Bericht heraus— 
gefunden, der am 14. April d. J. in der „Freien Preſſe“ 
uner der Aeberſchrift 

„Senator Utta beim Innenminiſter“ 
erſchienen war. Beanſtandet wurde hier die von Hexrn 
Senator Utta dem Miniſter gegenüber gemachte Feſtſtel⸗ 
lung, daß das Deutſche „faͤſt eine Stunde 
lang enert werden konnte, bis polizeilicher Schutz 
eintraf“. 

Zur Entlaſtung des Angeklagten war die Einver— 
nahme von vier Zeugen beantragt worden, darunter Hert 
Senator Utta als Hauptzeuge. Zur Verhandlung fehlte 
ſedoch als einziger Zeuge Herr Senator Utta, der, wie 

s Gericht nun feſtſtellte, durch ein Verſehen der Ge⸗ 
richtskanzlei keine Vorladung zum Prozeßtermin erhalten 
hatte (Sierzu ſei bemerkt, daß dieſer Zeuge zum erſten 
Termin desſelben Prozeſſes, der damals vertagt worden 
war, die gerichtliche Vorladung erhalten hatte und auch 
erſchienen war.) 

Der Angeklagte als auch ſein Sachwalter, Rechtsan - 
walt Hartmann, wieſen auf die Wichtigkeit dieſes Zeugen 
hin und beantragten die Vertagung des Prozeſſes Der 
Richter entſprach jedoch dem Gegenantrage des Staats- 
anwalts und begann mit der Beweisaufnahme. 

Polizeikommiſſar Frankowſki ſagt aus 
Als erſter Zeuge wurde der vom Staatsanwalt ge⸗ 

ladene Polizeikommiſſar Frankowſti einvernommen. Auf 
Befragen erklärte er, am Deutſchen Gymnaſium erſt ein— 
getroffen zu ſein, nachdem die;? erſtörung bereits vorüber 
And die Volksmenge von der Polizei zerſtreut war. Im 
übrigen ſchilderte der Kommiſſar einige Einzelheiten der 
Zerſtörung, ſoweit er ſie ſelbſt in Augenſchein genommen 
haile Als Sachverſtändiger darüber befragt, wieviel 
Zeit die Demolierung der Lehranſtalt ſchäzungsweiſe ge⸗ 
dauert haben konnte, antwortete Kommiſſar Frankowſti: 
Ze nachdem: wenn die Volksmenge ſehr zahlreich iſt, kann 
eine derariige Zerſtörung ſchon innerhalb von 5 Minuten 
angerichtet — wãhrend ein kleinerer Volkshaufe na— 
clich langere Zeit brauchen müßte“. 

Auf die Frage des Verteidigers des Angellagten, ob 
dem Kommiſſar bekannt ſei, daß ſich die Redaktionen be— 
ſtimmter deutſcher Zeitungen am Vorabend der Zerſtö⸗ 
rung an die Sauptpolizeibehörde um Schutz gewandt hat—⸗ 
len beſtäligte der Zeuge, daß dies den Tatſachen ent— 
ſpreche Es ſeien daraufhin auch Poliziſten abkomman⸗ 
diert worden. 

Auf weiteres Befragen erklärte Kommiſſar Fran⸗ 
towſti ſodann, daß die beiden vor der Freien Preſſe“ 
poſtlerten Poliziſten angeſichts der ſo zahlreich anſtürmen⸗ 
den Nenge nichſs hatten ausrichten önnen, weshalb ſie 
Dder Jaſtruttion gemäß — nicht eingeſchritten ſeien. 

Rechtsanwalt Sartmann legte dem Zeugen ſodann 
einige Lichtbilder von der ger törung des Gymnaſiums 
por die dieſer als authentiſch anerlannte. Die von dem 
Verteidiger beantragte Beifügung dieſer Bilder zu den 
Aklen wurde jedoch vom Gericht abgelehnt. 

Ausſagen des Sekretärs des Deutſchen 
Gymnaſiums 

In der Folge ſagte der Sekretär des Deutſchen Gym⸗ 
nbſiums, Serr Theodor Schmidt, aus. Zeuge wohnt in 
nachſter Rähe der Lehranſtalt und war bereits an Ort 
und Stelle eingetroffen, bevor die wütende Menge noch 
mit der Demolierung des Gebäudes begonnen hatte. Als 
die erſien Schreiben eingeworfen wurden und die Menge 
fich iſchickte, das zum Vorgarten des Gymnaſiums füh— 
ende eiſerne Tor gewaltſam zu öffnen, habe er aus näch⸗ 
ſter Nähe nach dem 10. Polizeikommiſſaxiat (Zetomſti⸗ ESlaße) ſelefoniert Sier ſei ihm vom dienſttuenden Po— 
lizeibeamten das 7. Polizeikommiſſariat als zuſtändig be⸗ 
zeicknet worden, das er dann auch angerufen habe. Dort 
habe man ihm jedoch an die berittene Polizei (Sie befin⸗ 
det ſich in einem Gebaude zuſammen mit dem 10. Poli⸗ 
Jeikommiſſariat. Die Schriftl.) verwieſen, die er dann 
ich benachrichtigte. Bei ſeiner Rückkehr hatte ſich die 
Venge bereils gewaliſam Eingang in das Gebäude ver⸗ 
ſchan und Bücher, Mappen und andere Gegenſtände aus 
den Fenſtern auf die Slaße hinausgeworfen. Nach eini⸗ 

er Zeit, ais die Poligei noch immer nicht am Orte der 
—— eingetroffen war, ſei Zeu ihr in größter e 
Aufregaung in der Richtung der — ——— entgegen⸗ 

geeilt. Gleich hinter der Gdanſta⸗Straße ſei er auf eine 
Gruppe Poliziſten zu Pferde geſtoßen, die im Schritt da— 

erritten. Als Zeuge ſie durch Zuruf zur Eile angeſpornt 
be, ſeien ſie alsdann im Trab herangeritten. Des wei⸗ 

ieren ſchilderte Zeuge die Zerſtörungen, wie ſie ſich ſeinen 
Augen dargeboten hatten. Seit ſeinem erſten Eintreffen 
vor dem Gymnaſium bis zur Ankunft der Polizei ι 
20 bis 25 Minuten verſtrichen ſein. 

Ein Verwaltungsmitglied des Gymnafialvereins 
Zeuge Alfred Schwalm, Verwaltungsmitglied des 

Gymnaſialvereins, der ſodann vor den Richtertiſch trat, 
wohnt etwa 2 Vtinuten vom Gymnaſium entfernt. Als 
er von dem Ueberfall erfuhr und am Gymnaſfium eintraf, 
war das Zerſtörungswerk bereits im vollen Gange. Erſt 
als die Polizei die Menge zerſtreut hatte, war es ihm 
möglich, in das Innere des Gebäudes zu gelangen. Auf 
Befragen des Rechtsanwalts Hartmann ſchildert Zeuge 
ſodann die Einzelheiten der Zerſtörung, wie ſie in den 
verſchiedenen Stockwerken der Lehranſtalt angerichtet wor⸗ 
den waren. Auf der Straße habe ein Haufen Bücher, 
Mappen uſw. gebrannt. 

Von der Einvernahme des letzten noch anweſenden 
Zeugen wurde Abſtand genommen und damit die Be— 
weisaufnahme geſchloſſen. 

Anklage und Verteidigung 
Staatsanwalt Grzegorzewſti wies in ſeiner Anklage⸗ 

rede u a. darauf hin, daß der Angeklagte die Sache in 
der „Freien Preſſe“* ſo dargeſtellt habe, als hätte die Po— 
* ſhre Pflicht nicht erfüllt, und beantragte ſodann die 
ſchwerſte Beſtrafung des Redalteurs Wieczorek. 

Dieſen Ausführungen trat der Sachwalter des Ange— 
klagten, Rechtsanwalt Hartmann, entgegen. In dem Be—⸗ 
richt der „Freien —2*— ſei keine Kritik an der Polizei 
geübt worden. Allenfalls ſtehe feſt, daß die Zen, die 
Demolierung des Gymnafiums nicht verhindern donnte. 
Tus den Ausführungen des Staatsanwalts ergebe ſich der 
Schluß, als wenn nür die in der „Freien Preſſe“ enthal⸗ 
ſene Erklärung, daß es bis zum Eintreffen der Polizei 
eine Stunde gedauert habe, Beunruhigung in der Oeffent⸗ 
lichkeit erregen könnte, nicht gaber die Tatſache der Zer⸗ 
ftörung des Eymnaſiums ſelbſt, oder auch der Umſtand, 
daß die Menge immerhin 20 oder 25 Winuten bis —* 
Einſchreiten der Polizei gewütet habe. Dieſe Beweis üh⸗ 
rung ſei nicht ſtichhaltig, weshalb er die Freiſprechung 
des Angeklagten beantrage. 

Das Gericht nahm jedoch einen anderen Standpunkt 
ein und verurtkeilte Redakteur Wieczorek zu 2 Wochen 
Haft, 50 Zloty Geldſtrafe und Tragung der Gerichtskoſten. 

„Evangelijche“ Schulen 
Der dritte in der Reihe am Donnerstag gegen die 

Freie Preſſe“ verhandelten Prozeſſe betraf einen Bericht 
n Nr. 150 vom 11. Zuni d. J. über eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung der Lodzer Ortsgruppe des Deutſchen Volks⸗ 
derbandes. Serr Senator MNta hatte als Vorſitzender des 
Deuiſchen Volksverbandes in dieſer Verſammlung über 
die Art und Weiſe berichtet, wie gewiſſe Volksſchulleiter 
bei der Sammlung von Unterſchriften der Eltern unter 
Deklarationen verfuhren, in denen die Umbenennung der 
Volksſchuten mit deutſcher Unterrichtsſprache in ſoge⸗ 
dannte Evangeliſche Schulen beantragt werden ſollte. 
Der Staaisanwait hatte einen Verſtoß gegen den belann⸗ 
den Paragraphen 170 des Strafgeſegzbuches in der auf 
dieſer Verſammlung gemachten Feſtſtellung erblickt, daß 
deuiſche Eltern durch Drohungen zur ihrer Un⸗ 
lerſchriften unter ſolche Deklarationen veran aßt worden 
eien. Auch in dieſem Prozeß war die Einvernahme des Se⸗ 

nators Atia ais Sauptentlaſtungszeuge beantragt worden. 
Während aber dieſer Zeuge beim 1. Verhandlungstermin 
zugegen war, fehlte er auch bei dieſem Prozeß am Don⸗ 
nerslag. Da nun das Gericht feſtſtellte, daß Sert Sena⸗ 
tor Aa die gerichtliche Vorladung nicht erhalten hatte, 
weil ſein Zuname auf der Vorladung unrichtig geſchrie— 
ben war, beantragte der Sachwalter des Angeklagten, 
Rechtsanwalt HSarimann, die Vertagung des rozeſſes. 
** Gericht beſchloß jedoch, in die Verhandlung eingu⸗ 
reten. 

Zeugenausſagen 
Zunãchſt ſagte der von der Anklage geladene ſtellver⸗ 

tretende Schulturator Oskar Kotula und nach ihm der 
Reihe nach die glieichfalls vom Staatsanwalt geladenen 
Schulleiter Bentz, Frau Schindler⸗Otto, Eduard Wojak 

Pragser Empfndlichtbeten 
Karl Hans Strobls neuer Roman „Kamerad 

Vittoria· EStaadmann Verlag, Leipgig) wurde 
in der AchhechoSlowakei verboten. Wir erhalten 
dazu folgenden Bericht: 

Auf dem Umſchlag ein Mädel, das jemandem zuwinkt: 
Kamerad Viktoria“l Beim iſchechiſchen Zollamt drüben be— 
dentliches Kopfſchutteln: „No, die ſagt ja: Seil Sitler!“ Mit 
Mulhe macht der Buchhändler dem Beamten klar: Dieſes Mä⸗ 
del in der Sportjacke iſt ja gar kein Sitlermädel und es erhebt 
auch nicht die Haͤnd zum Sitlergruß, es winkt bloß irgendeinem 
zu; und überhaupt handelt dieſes Buch nicht von einem Hitler⸗ 
maãdel, ſondern t die Geſchichte der kleinen Viktoria, die ein 
braver Kamerad iſt und ſich tapfer durch das verworrene Le— 
ben der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit ſchlägt. 

Aber nun iſt durch den Umſchlag das Mißtrauen der amt⸗ 
lichen Stellen vege geworden, und die iſchechiſche Polizei macht 
ſich auf die Suche nach ſtaatsgefährlichen Dingen. Und findet: 
dieſe Viktoria wird die Frau eines Jugendfreundes, der als 
Kriegsblinder Inhaber einer Trafik leiner amtlichen Tabak— 
verlaufsſtelle) geworden iſt, wo ihm ein Legionär zum nichts⸗ 
nenden und Miieſſer beſtellt wird. Schlieklich wird 
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und A. Tarlowſti aus. Während der Einvernahme die⸗ 
ſer Schulleietr erhob Rechtsanwalt Hartmann Einſpruch 
dagegen, daß der Schulkurator Kotula den Ausſagen bei— 
wohne und die — en infolgedeſſen nicht frei e en 
könnten. Dieſer 7 wurde jedoch vom Gericht 9 
Folge gelaſſen. 
Rechtsanwalt Sartmann richtete an die Schulleiten 

die Frage, ob ſie die Anterſchriftenſammlung aus eigenem 
Antriebe oder auf Weiſung von anderer Stelle unter⸗ 
nommen hätten. Ferner hielt er ihnen vor, daß doch die 
Volksſchulen mit deutſcher Anterrichtsſp geſetzlich ver⸗ 
ankert ſeien, während die polniſche geſetzgebung ſo⸗ 
genannte Evangeliſche Schulen nicht kenne. Aus 73 
Grunde ſeien ſie alſo an die Eltern mit dem WVorſchla 
A Deklarationen auf Umbenennung der j 

eſtehenden Schulen in Bekenntnisſchulen zu unterneh⸗ 
men? Die Antworten auf dieſe Frage fielen zumeiſt unklar 
aus. Einige Schulleiter gaben an, ſie wollten nur den 
Wünſchen der Eltern entgegenkommen. Die Schulleiterin 
Schindler⸗Otto ſchützte Amtsgeheimnis vor, gab aber an⸗ 
derſeits treuherzig zu, daß bei ihr nicht die Notwendigkeit 
einer Umwandlung der Schule in einen anderen Schultyp 
vorliege, da auch ohnedies in ihrer Schule (mit deutſcher 
Anterrichtsſprache) faſt alle Fächer in polniſcher Sprache 
unterrichtet würden. Als der Schulleiter Wojak vom 
Richter gefragt wurde, ob er wiſſe, was die deutſchen Zei⸗ 
kungen in der zur Verhandlung ſtehenden Angelegenhen 
geſchrieben hätten, verneinte er dieſe Frage mit dem Sin⸗ 
weis darauf, daß er keine deutſchen Zeitungen leſe. 

In der weiteren Folge wurden die Entlaſtungszeugen 
Guſtav Wieder, Otto Schliefke, Oslar Pahl, Otto Triebe 
und Joſef Günther verhört. Es ſind dies Väter von 
Kindern, die die in Frage kommenden Schulen beſuchen. 
Alle beftätigten, eine Vroteſterklärung im Büro des Deut 
ſchen Volksverbandes unterzeichnet zu haben, da die 
Schulleiter ihre (der Zeugen) Ehefrauen bzw. erwachſenen 
Tochier zur Unterzeichnuñng von Erklärungen aufgefordert 
hatten, von denen ſie wußten, daß ſie die Amwandlung 
der Schule zum Zweck hatten. 

NRach der Rede des Staatsanwalts Grzegorzewſti er⸗ 
riff Rechtsanwalt Hartmann das Wort zu ſeiner Vertei⸗ 

— worauf das Gericht ſofort das Urteil ver— 
kündete, das für Redakteuer Wieczorek auf 4 Monate 
Saft, 20 Zloty Geldſtrafe ſowie Tragung der Gerichts⸗ 
koſten lautete. 

Arbeĩitsaloſe 
Wo verbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nuͤtzlich die Zeit? —* 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins. Petrilauer Straße 111. 

er durch allerhand Winkelgüge ganz hinausgedrängt und auf 
die Straͤße geſetzt. Wo fſpielen dieſe Dinge? Nirgends in dem 
gangen Buch wird die IchechoSlowakei als Schauplatz der Be⸗ 
gebenheiten genannt, nirgends iſt eine Oertlichleit ſo genau 
deſchrieben, daß man erkennen müßte, wo ſich die Ereigniffe zu⸗ 
tragen. Dabei handelt es ſich durchaus nur um rein menſch-⸗ 
liche und ſeeliſche Erlebniſſe. Iſt alſo durch eine ſolche Berau⸗ 
bung der Lebensmöglichkeiten, die hier einem deutſchen Kriegs⸗ 
blinden widerfährt, die IchechoSlowalei ſo eindeutig be— 
ſtimmt, daß ſie ſich getroffen fühlen darf? Kann ſo etwas, 
wird man fragen, wirklich ou der IAchechoSlowakei vorlom⸗ 
men? Die ſchechiſche Polizei nimmt das offenbar an, das 
Innenminiſterium beſtätigt diefe Anſicht und verbietet im Ein⸗ 
dernehmen mit dem Außenminiſterium in Prag Einfuhr und 
Verbreilung des „ſtaatsgefährlichen“ Buches. Iſt das nicht 
ſchon mehr als eine Schikane gegen einen unbequemen ſudeten⸗ 
deuiſchen Dichter, iſt es nicht das Symptom eines Schuldbe⸗ 
wußlſeins, und verrät ſich hier nicht die hochgradige Empfind⸗ 
lichkeit einer Regierung, die nach Gründen ſucht, um das 
Deutſchtum zu unterdrücken, und ſomit vor allem ſich zu fürch⸗ 
ten bereit iſt. was auch nur von Ferne wie Krilik ausſieht? 
Eine Empfindlichkeit freilich, die nur geeignet ſein kann, dem 
Ausland die Augen über den wahren Charakter dieſes Staates 
zu öffnen. Merenun uas. 



Sonnabend, den 258. November 1933. 
Luther war ein Genie ſehr bedeutender Art; er wirkt nun 

chon manchen guten Tag, und die Zahl der Tage. wo er in fer⸗ 
nen Jahrhunderten aufhören wird produktiv zu ſein, iſt nicht 
WBzuſehen“ Goethe. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
88 Der Naturforſcher Robert Mayer in Heilbronn 

1835 * Der amerikaniſche Großinduſtrielle Andrew Carne⸗ 
gie in Dunfermline (7 1919). 

1880 * Der Germaniſt Eduard Sievers in Lippoldsberg bei 
Hofgeismar (7 1932). 

1878 * Der Dramatiker Georg Kaiſer in Magdeburg. 

Sonnenaufgang 7 Uhr 20 Min. Untergang 15 Uhr 37 Min. 
Mondaufgang 12 Uhr 53 Min. Untergang — 

Sie im DBezember zahlbaren Steuern 
a. Im Dezember ſind folgende Steuern zu entrichten: 

Bis zum, 15. Dezember die Monatszahlung auf die Sieuer 
vom Umſatz. der im November von Handelsunternehmen 
der 1. und 2. Kategorie und Induſtrieunternehmen der 1. 
bis 5. Kategorie erzielt worden iſt. 

Bis zum 15. Dezember die vierte Rate der pauſchalier— 
ten Steuer von dem im Januagr 1833 erzielten Ämſatz. 

7. Tage nach Abzug die Einkommenſteuer von Vienſt⸗ 
verträgen, Emerituren und Gehältern zuſammen mit der 
Kriſenſteuer. 

Bis gun 5. Dezember die —— der vierten Quar⸗ 
glerate r Einkommenſteuer zuſammen mit der Kriſen⸗ 
euer. 

Bis zum 15. Dezember die Monatsanzahlung auf die 
außerordentliche Steuer vom Einkommen der Nolare, Hy⸗ 
pothekenſchreiber und Gerichtsvollzieher im November. 

Bis zum b. Dezember die Steuer vom eiektriſchen 
Strom für die Zeit vom 15. bis 30. November und bis zum 
20. Dezember für die Zeit vom 1. bis 15. Dezember. 

Im Dezember ſind außerdem die Geweröeſcheine zu lö⸗ 
ſen. Ferner müſſen die vertagten und in Ralten zerlegten 
Steuern entrichtet werden, deren Zahlungsfriſt in den De— 
dember faut. 

Für die diesjührige Totenfeier auf dem Gräberberg 
ſiſt folgendes Programm vorgeſehen: 

1. Choral, geſpielt vom Poſaunenchor der St. 
Matthäigemeinde; 2. gemeinſames Lied: Wenn ich ein— 
mal ſoll ſcheiden“ (2 Strophen); 8. Lied ober Sprechchor; 
4. Anſprache des Herrn Konſuls des Deutſchen Reiches 
und Kranzniederlegung; 5. gemeinfamer Geſang: Räher, 

mein Gott, zu Dir“ (1 Vers): 6. Choral, geſpielt vom 
Poſaunenchor; 7. Schlußlied: „Ich hätte einen Kamera— 
en“. 

Ser „Tag der Krebsbekämpfung“ 
X Auf Bemühen des Ausſchuſſes für den „Tag der 

Arebsbekämpfung werden in den nächſten A eine Reihe 
von Vorträgen gehalten werden. Ein deulſcher Vortrag 
findet am Sonnerstag, den 30. November, um 7 Uhr 
tbends im Lokale Lomzynſkaſtraße 14 ſtatt, und zwär 
ird Dr. J. Lange über die Krebskrankheit und ihre Be⸗ 
aͤmpfung ſprechen. 

erberquasse Nr.7 
Roman von Aaus Posceudot/ 
Copyriaht 18933 by Knorr & Hirth GbH.⸗Müunchen 

27. Fortſeßung. Machdruck verboten) 
Ja, gewiß. Ich weiß, daß Sie mir die Fähigkeiten für 

dieſe Rolle nicht zutrauen, aber ich werde mich bemühen . 
„Wie kommen Sie darauf?“ 
„Sie haben es doch ſelbſt dem Baron gegenüber ge⸗ 

äußert, als er auf die Idee kam, das Stück zu ſpielen und 
die Lulu mit mir zu beſetzen.“ 

Veolari bekam einen roten Kopf: „So? Das hat der 
Baron Ihnen geſagt?“ — Er lachte höhniſch, als wollte 
er Beos Behauptung Lügen ſtrafen. — „Nun, jedenfalls 
kennen Sie jetzt das Stück. Und da wird es Sie ja auch 
intereſſieren, daß der Baron ſelbſt die Regie führen wird 
und, daß ich Ihren Hauptpartner, den Doktor Schön, 
pielen werde. Und eben deshalb müſſen wir uns über die 
uffaſſung verſtändigen. — Die Zegiehungen der Lulu zu 

doktor Schön ſind nicht ganz alltäglicher Ärt. Gleichgültig 
it ihr Schön jedenfalls nicht. Sie liebt ihn und ſie haßt 
ihn. Die Beziehungen dieſer beiden Menſchen zu einander 
ſind ſehr tiefer und hintergründiger Art, — etwa ſo, 
wie .. wie die Beziehungen zwiſchen ... zwiſchen uns 

beiden.“ 
Alf lachte leiſe auf, — ein böſes Lachen, das verletzen 

mußte und verletzen wollte. 
„Trotz Ihres Lachens, Fräulein Chriſtianſen, iſt es ſo. 

Bedenken Sie, was das bedeutet: ich bin der oͤrzige Menſch 
auf dieſer Erde, der Ihres Lebens tiefſtes Geheimnis be⸗ 

ſitzt: die genaue Zeitangabe ... Ihres Todes.“ 
Mit einem Ruck ſprang Alf empor, ſtand bebend vor 

Zorn vor ihm: „Sie ſind ein Dieb! Geben Sie mir den 
Umſchlag heraus! Sofſort! Oder ich werde ...“ 

„Ruhe, Ruhe, Kind! Ich meine es ja gut mit Ihnen. 
—ã ja gerade vermeiden, daß Sie ſich unglücklich 
machen.“ 

brauche Ihre Fürſorge nicht! Ich denke auch gar 
—E den Umſchlag zu öffnen. Ich will ihn ver⸗ 
nichten! Meinetwegen vor Ihren Augen, wenn Ihnen 
daran liegt, den Schein Ihres Wohlwollens aufrecht zu 
erhalten. Aber ich ezttrage es nicht, den Umſchlag in Ihrer 
Hand oder in der Hand ſonſt eines Menſchen zu wiſſen! 

337,6 Millionen Nationalanleihe 
Im Agrarland Polen zeichneten die Städte 86 Prozent 

der Geſamtſumme. 
Die ergänzenden, wenn auch noch nicht endgültigen 

Berechnengen uͤber die Nationalanleihe ergeben eine nomi⸗ 
nelle Summe von 337641 600 31. Dieſer Betrag wurde 
von 1424 906 Subſkribenten gezeichnet und wenn man in 
Betracht zieht, daß in vielen Fällen größere Gruppen ar—⸗ 
mer Arbeiter, Bauern oder der Schuljugend einen Geſamt— 
betrag zeichneten, ſo kann man die Zahl der Subſtribenlen 
mit 1500 000 Perſonen annehmen. Dieſe Zahl macht etwa 
5 Prozent der Bevpölkerung aus, wenn man aber die Ver⸗ 
teilung der Bepölkerung auf dem Lande und in der Stadt 
in Betracht zieht, ſo erweiſt es ſich, daß in der Stadt mehr 
als 173 Nationalanleihe gezeichnet haben. was ein unge⸗ 
wöhnlich hoher Prozentſatz iſt. Von der Geſamtzahl der 
Subſkribenten entfallen auf das Dorf 6,7 Prozent, auf die 
Stadt 93,3 Prozent; in bezug auf die gezeichnete Summe 
brachte das Dorf 3,9 Prozent, die Stadt 966.1 Prozent. Auf 
einen Einwohner ergab die Nationalanleihe durchſchnitt⸗ 
lich etwa 10,50 31., auf einen Subſkribenten aber im Durch⸗ 
ſchnitt 237 Zloty. In nächſter Zeit ſollen genaue Angaben 
Iber die Zeichnung der Nationalanleihe veröffentlicht wer— 
en. 

Julh zehn duhten Arhel 

—E 
Die Rettungsmannſchaften des Roten Kreuzes wur—⸗ 

den am vergangenen Sonntag im Lokale in der Przendzal⸗ 
nianaſtraße 68 verſammelt. Zum Rapport ſtellten ſich 11 
Mannſchaften, und zwar zweſ aus Männern beſtehende 
Rettungstrupps und 9 Frauenſchaften. Nach einer Defi—⸗ 
lade wurden Uebungen veranſtaltet. 

a. Tagung der Schofföre der Lodzer Wojewodſchaft. 
Am morgigen Sonntag findet um 10 Ühr vormittags in 
der Petrikauer Straße 64 eine Verſammlung der Schofföre 
aus der ganzen Lodzer Wojewodſchaft ſtatt. Zu Beratun— 
gen ſollen folgende Fragen gelangen: 1. Linderung der Ar⸗ 

itsloſigkeit durch entſprechende Verteilung der Ärbeit; 2. 
Unterzeichnung eines Tarifvertrages, durch den die Ar—⸗ 
beitsbedingungen, die Verſicherungen, die Urlaube und die 
Löhne geregelt werden; 3 Einſührung einer zweiten 
Schicht für Autobuſſe und Laſtwagen von privaten und 
Regierungsinſtitutionen. 

Diebſtahl. In die Wohnung von Moryc Jakubowicz. 
Limanowſkiſtraße 126. wurde nachts eingebrochen. Die Diebe 
nahmen verſchiedene Kleidungsſtücke im Wert von 3000 31. mit 
ſich. Sie konnten bisher noch nicht entdeckt werden. 

AUnſaubere Säuſer. Die Lodzer Stadiſtaroſtei hat 20 
Hausbeſitzer wegen geſundheitswidrigen Zuſtands ihrer Grund⸗ 
ſtücke zu Geldſtrafen von 20 bis 50 31. verurteilt. 

IV 
Vor dem Inkrafttreten neuer Gefetzesbeſtimmungen über die Arbeitsbedingungen. 

Unter den letzten Verordnungen des Staatspräſidenten 
erſchien eine Verordnung über den Verpflichtungs-Koder 
(Kodeks Zobowiazan), wobei dieſer Kodex u. a. auch die 
aus den Arbeitsverträgen folgernden Verpflichtungen re— 
gelt. Die wichtigſten Beſtimmungen betreffen die Kündi— 
gung des Apgeſtenten. wobei einige Punkte die bisher an⸗ 
gewandten thoden weſentlich ändern. 

Ein probeweiſe abgeſchloſſener Arbeitsvertrag kann 3. 
B. im erſten Monat von jeder Vertragsſeite jederzeit mit 
einwöchiger Kündigungsfriſt gelöſt werden. Erfolgt die 
Kündigung nicht eine Woche dor Schluß dieſer Moönals— 
friſt, ſo iſt der Vertrag für unbegrenzie Zeit gültig. Eine 
Verlängerung der Probezeit über die Dauer eines Monats 
hinaus iſt unzuläſſig. Ein Arbeitsvertrag, der für Lebens— 
zeit des Arbeitgebers oder Arbeitnehmers oder auch für 
länger als drei Jahre geſchloſſen wurde, kann nach drei 
Jahren vom Angeſtellten mit ſechsmonatiger Kündigungs- 

friſt gelöſt werden. er Verpflichtungs-Koder tritt am 1. 
Juli 1934 in Kraft, wobei ſeine Vorſchriften zu den beſte⸗ 
henden Verpflichtungen über Arbeitsverträge ein Jahr 
nach dem Inkrafttreten des Kodex, d. h. vom 1. Juli 1835 
verpflichtend werden. Hat das Arbeitsverhältnis ſchon 10 
Jahre gedauert, ſo kann der Arbe'tgeber dieſen Vertrag 
mindeſtens mit ſechsmonatiger Friſt nur am Schluß eines 
Kalender-Vierteljahres löſen. s ſtändige Gehalt iſt ſo⸗ 
fort nach Löſung des Arbeitsvertrages zahlbar. Hat der 
Angeſtellte den Vertrag vorzeitig gelöſt, ſo kann der Ar— 
beitgeber die Wiedergutmachung der hierdurch entſtande⸗ 
nen Verluſte fordern, wobei jedoch dem Angeſtellten das 
Gehalt für die geleiſtete Arbeitszeit auszuzahlen iſt. So— 
wohl der Arbeitgeber, als auch die Augeſtellten könſten 
Forderungen, die aus dem Arbeitsvertrag folgern, auf ge— 
richtlichem Wege ein Jahr nach Auflöſung des Arbeilsver⸗ 

———— 
ladet für morgen ein 

Dreimaderlhaus⸗ 

trags nicht mehr ſtellen. 

* —& 

* ⸗ 
Begreifen Sie denn nicht, was das bedeutet, zu wiſſen, daß 
ein Menſch jeden Augenblick die Möglichkeit hat, ſich Ge— 
wißheit zu vderſchaffen ...“ Und plötzlich ſank Alf mit 
einem Aufſchluchzen vor Molari in die Knie: „Ich flehe 
Sie an: geben Sie mir den Umſchlag zurück!“ 

Molari richtete einen ängſtlichen Blick nach der Tür. 
Dann riß er Alf empor, drückte ſie wieder in den Seffel 
und redete haſtig auf ſie ein: „Wir müſſen ruhig mitein⸗ 
ander ſprechen, Alf. Sie ſind im Irttum, wenn Sie 
glauben, daß der Umſchlag noch verſchloſſen iſt. Ich habe 
ihn geötffnet und weiß .. * 

Alf ſchlug aufſtöhnend die Hände vors Geſicht und ſank 
ganz in ſich zuſammen. 

Er beachtete es nicht und redete weiter: „Daran iſt 
nichts mehr zu ändern; ob ich die Karte herausgebe oder 
nicht, -— ich weiß das Geheimnis! Sie nennen mich einen 
Dieb. Aber ich berufe mich auf den Ausſpruch eines großen 
Zhlloſophen: „Was aus Liebe geſchieht, iſt jenſeits von 

ut und Böſe“. — Ich liebe dich, Alf! Das mußt du nun 
endlich begreifen und dich damit abfinden! Und weil ich dich 
liebe, weil ich dich will, weil ich dich brauche, weil du 
mir Chen mußt — deshalb iſt mir jedes Mittel und 
jede Waffe recht! Verſtehſt du nun, daß wir mite mander 
berbunden ſind — auf eine ſo myſtiſche, ſo unerhört ſchickſal⸗ 
hafte Weiſe, wie noch niemals zwei Menſchen mitein— 
ander verbunden waren? — Daß du mir bereits gehörſt 
durch die Macht, die ich über dich habe, — durch dieſe 
Waſſe. die mir niemand entreißen kannd Kein Gerichts— 
urteil, keine Drohung, keine Gewalt kann mir dieſe Waffe 
nehmen! Niemand ẽcAnn mich hindern, dir zu ſagen, was 
ich weiß. In einem Augenblick, in dem du gar nicht datauf 
efaßt biſt, kann ich es dir plötzlich zurufen, zuflüſtern! 

— im Augenblick! Oder in ein paar Jahren, wenn du 
mich einmal verlaſſen willſt! Oder nie, Lenndu bei mir 
bleibſt! Auf der Bühne, während der Vorſtellung kann ich 
es dir ſagen! Und wenn du fliehſt, kann es geſchehen, daß 
du es eines Tages in einem ſcheinbar ganz harmloſen 
Brief lieſt — oder daß du einen Zettel findeſt, auf dem 
es ſteht! Begreifſt du jetzt, daß dieſe Waffe unentreißbar 
iſt und daß es, wenn ſie angreift, keinen Schut gegen fie 
ſiut — Aber nun will ich dich nicht langer' quälen. 
leberlege dir alles. Ich will dich nicht drängen, — will 

dir Zeit laſſen, dich zu mir zu finden. Hörſt du, Alf?“ 
Er beugte ſein Geſicht zu dem ihren hinunter und legte 

ane Hand auf ihr Haar. Da ſtieß ſie ihn mit einer ge 
ärde des Ekels zürüct, ſprang eunpor und verließ, ohne ihm 

noch ein Wort oder einen Blick au aönnen, mit feſten 
Schritten das Zimmer 

Als ſie auf dem Weg zum Ausgang den Raum der 
Hinterbühne durchſchritt, verſagten ihr die Füße plötzüch 
den Dienſt. Sie ließ ſich auf eine imitierte Steinbank, ein 
Bühnenrequiſit, nieder. Vorne wurde ein Stück geprobt, 
in dem ſie nicht beſchäftigt war: „Der Prinz von Hom— 
burg“. Sie erinnerte ſich deutlich, wie ſie es ais Kind 
zum erſtenmal mit ihrem Vater geleſen hatte. 

Jetzt bemerkte ſie, nur wenige Schritte von ſich entfernt, 
den Bühnenarbeiter, der damals vor der Eröffnungsvor⸗ 

ellung neu eingeſtellt worden war. Auch er ſchaute nach 
ihr hin, und ihre Blicke trafen ſich. Wieder dachte ſie: 
Was für ein ites, ſeines, offenes Geſicht er hat! Und nun 
hatte ſie das beſtimmte Gefühl, daß er gern mit ihr ſprechey 
würde, aber nicht den Mut dazu fand. 

Schon längſt hatte ſie an ſeiner Ausſprache erkannt, 
daß/ er Niederdeutſcher war, — daß er zu dem gleichen 
Stamme gehörte wie ſie ſelbſt, — daß er hier der einzige 
war, der aus ihrer Welt kam: ein Stück Heimat. 

Sie erhob ſich, trat auf ihn zu und ſagte lächelnd: 
„Nix för ungut, awer wenn Seſokt noch ſo ſchenn Hoch— 
dütſch ſnaken künnt, — mi dücht, Ehr Moderſprak is 
Plattdütſch?“ 

Eine doppelte Wandlung ging in Klaus in dieſen 
wenigen Sekunden vor ſich: Zuerſt, als Alf auf ihn zukam, 
hatte ihn die tiefe Erregung bis in die Lippen erbleichen 
laſſen: er konnte es einſach nicht faſſen. Dann, bei ihren 
erſten Worten, war nichts als ein großes Staunen in 
ihin, denn er hatte an ihrer Ausſprache bisher nicht den 
geringſten niederdeutſchen Tonfall entdeckt. Und dann war 
mit einmal alle Befangenheit von ihm gewichen. Die ver— 
trauten Laute der Mutterſprache gaben ihm Mut und 
Sicherheit. Ueber das ganze Geſicht ſtrahlend rief er: 
„Düwel ok! Sünt Sei vellicht ok vun de Waterkant?“ 

„Jewull! Min Lacer weer Schollehrer op Nordſtrand.“ 
„Op Nordſtrand? Jo min leiwe Gott, äwer wo kohm 

Sei denn blot tau de Theoterſpeles?* 
„Wo kump de Eſel to de langen Ohr'n?“ erwiderte Ulf 

lachend. „Und Se? Wonehm ſünt Se t'Hus?“ 
„In Wuſtrow. Wein Nain is Putöreeſe.“ — Klaus 

machte eine ganz korrekte Verbeugung, was ſich zu jeimet 
Arbeiteckleidüng etwas ſonderbar ausnahm. — 

„Un woſük komp Se op't Theoter?“ 
„Wo kümpt de Swinegel tau de Bür? — Min Oeer⸗ 

vader un min Grotvader un min Vader — dei wiern alle 
Raptgins weeſt. Un ik — ik bün nu Kuliſſenſchuymer 
worn!“ 

„Awer woĩük komp Se denn nah Dornburg?“ fragte 
Alf. (Fortſetzung ſolgt). 

— — —⸗, 
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Sur BSuchausſtellung ĩm Mãdchen· 
Gymnaſium 

Auf Anregung und unter Anleitung von Frl. Ober⸗ 
lehrer Glüſck iſt im hieſigen deutſchen Mädchengymnaſium 
eine Buchausſtellung entſtanden, die mit Rückſicht auf die 
Seltenheit verſchiedener Ausſtellungsobjekte größte Beach— 
tung verdient. 

Es ſind hier das ſchöne, das alte und das — ſei es 
nun in Form oder Druck — ungewöhnliche Buch berück— 
ſichtigt worden: alte Bibeln aus dem 16. 17. Jahrhun⸗ 
dert und aus neueren Epochen, hochintereſſante Kalender 
aus der Zeit der Kaiſerin Maria Thereſia, ſeltene Doku— 
mente zur deutſchen Koloniſation in Polen, alte Päſſe 
und ſchließlich die Prachtausgaben, MWeiſterſtücke der 
Buchdruckerkunſt, vollendet in der Ausführung, wahre 
Kunſtwerke. Helle Begeiſterung erweckte z. B. ein win—⸗ 
ig kleines Kochbuch mit einer Menge von Rezepten und 

—9— Größe von kaum 2 Zentimetern im Quadrat. 
Das alles iſt mit Geſchmack aufgebaut, ein wahrer 

Genuß für den „Bücherwurm“, und ein anſchaulicher Aus— 
ſchnitt aus der Geſchichte des Schrifttums. — 

Ein beſonders anerkennenswerter Umſtand iſt, daß 
ſämtliche Ausſtellungsſtücke von den Lehrern und Schü— 
lern zuſammengetragen wurden. Der Beſuch dieſer vor— 
züglichen Ausſtellung iſt zu empfehlen. h. 8. 

Trauungen. Heute, Sonnabend, um 6,80 Uhr, findet in 
der St. Johanniskirche die Trauung des Herrn Bankpro— 
kuriſten Etwin Schiller mit Fräulein Marga— 
rete Kleber, Tochter des Herrn Auguſt Kleber und 
ſeiner Gattin Anna geb. Hertlein, ſtatt. 

In der St. Trinitatiskirche findet heute abend um 
7 Uhr die Trauung des Bankbeamten Herrn Siegfried 
Lebrecht mit Fräulein Erika König ſtatt. 

Den Glückwünſchen, die den jungen Paaren zugehen 
werden, ſchließen wir auch die unſrigen an. 

Sodzer Marktbericht 
Geſtern wurden auf den Lodzer Märkten die folgen— 

den Preiſe gezahlt: Butter 3 31. Herzkäſe 70 Gr, Quark— 
kãſe 50 Gr. Sahne 1 31. eine Mandel Eier 170 31. ſüße 
Milch 2025 Gr. ſaure und Buttermilch 1215 Gr. Salat 
5 Gr., Spinat 1520 Gr. Sauerampfer 30 Gr. Blumen— 
kohl 10⸗20 Gr. Sellerie 5—10 Gr. Zwiebeln 10 Gt. rote 
Rüben 8 Gr. Peterſilie 20 Gr. Roſenkohl 40 Gr, Wirſing 
10 —15 Gr. roter Kohl 1525 Gr. weißer Kohl 510 GEx 
Grünkohl 5 Gr., Radieschen 5 Gr. Meerrettich 1.001,20 
Zl., Kartoffeln 5—6 Gr. Zitronen 551012 Gx. Aepfel 
10⸗80 Gr. Birnen 30⸗60 Gr. Geflügel: eine Taube 40 
Gr. eine Ente 1,80250 316. eine Gans 3.50-5,00 31. 
ein Suhn 2 31. ein Sühnchen 0,82150 31. eine Pute 
36 31. Wild: ein Haſe 23 31. Fiſche: Hecht 2,50 31. 
Karpfen 150 2,00 31. Zander 2,602 80 31. 

ad. Aus der Straßenbahn ins Krankenhaus. Die 6b2— 
ſährige Antoninag Wieczorek (Maryſinſka 25), die in den 
geſtrigen Abendſtunden in einem Wagen der Straßen⸗ 

hnlinie 10 fuhr, ſprang in der Nähe des Plac Koscielny 
trotz der Warnung des Schaffners aus dem Wagen, be— 
vor dieſer hielt. Sie ſtürzte dabei und zog ſich einen 
Bruch der rechten Hand und allgemeine Verletzungen zu. 
Die Rettungsbereitſchaft brachte ſie nach dem St. Joſefs— 
krankenhaus. 

Der 11jährige Jerzy Rode (Mokra 11) hängte ſich 
geſtern nach Jungenart an einen Wagen der Alexandro— 
wer Zufuhrbahn, konnte ſich jedoch nicht halten und fiel 
herunter, wobei er unter ein vorüberfahrendes Gefährt 
eriet. Er erlitt einen Bruch der linken Hand und mußte 

ins Krankenhaus gebracht werden. 

Lodzer Witz vom Tage 
„Saſt du das Los zurückgegeben, das du gefunden 

12* 

„Natürlich, ſofort nach der Ziehung.“ 

Teatr Miejski 

„Geld ſt nicht alles 
(Pieniadz to nie jest wszystko) 

Luſtſpiel in zwei Akten (12 Aufzügen) von Ladislaus 
Bus-Fekete. 

Es fällt ein wenig ſchwer, gleich im vorhinein zu 
ſagen: dieſes Stück iſt nichts Außerordentliches und noch 
cas darunter — denn man möchte das Luſtſpiel wenig— 
ſtens als Unterhaltungsſtück gelten laſſen. Anſpruchslos 
und problemleer iſt der Inhalt, und wenn es nicht ſo pa⸗ 
rador klänge, möchte man ſagen: die Haupthandlung iſt 
nur der ruhende Punkt in dem Gewirr von oft nur epi— 
ſodiſchen Rebenhandlungen. Das Stück hätte betitelt ſein 
können „Aus der Chronik eines Großſtadthauſes“; der 
Verfaſſer führt uns einen knurrigen, intrigierenden 
Sauswärter vor und ſämtliche Dienſtboten des Hauſes, die 
don eben jenem Hauswärter nach Kräften beſpitzelt wer— 
den, einen verkrachten Rechtsanwalt und den gutmütigen 
alten Johann Berger, Beſitzer eines Stellenvermittlungs⸗ 
büuros, eine Fußball⸗, Kanone“ und das Ehepaar Binder, 
dem das Haus gehört; wir lexnen die verſchiedenen Cha— 
raklere, Tenperamente und Sehnſüchte der Stubenmäd— 
chen und Köchinnen kennen, tun einen Blick in eine „mo— 
derne“ Ehe, erleben eine lübrigens recht wenig ſenſatio— 
nell verlaufende) Ausſiedlung, hören ein ſchaurig-ſchönes 
Konzert von Hofmuſikanten, müſſen den Staub ſchlucken, 
den ein ewig beſoffener Hauswärtergehilfe mit ſeinem 
Beſen aufwirbelt, und haben die Ehre, mit einem Vier— 
delduhend vierbeiniger Sausbewohner Belanntſchaft zu 
machen, die — wie das ſo üblich iſt — von den diverſen 
Stühen und Kammerkätzchen „ſpazieren“ geführt werden 
(der Effekt wäre noch größer geweſen, wenn man bei⸗ 
ſpielsweiſe zur Bequemlichkeit der vergnügt bellenden 
Wauwaus Seinen Laternenpfahl auf die Bühne ge— 
pflanzt hätte). ——— 

Alles in allem alſo ein Wuſt von Alltäglichkeiten, 
recht alltäglich aufgemacht, nur wenig grotest gefärbt. 
Und in dieſem Milieu ſpielt ſich nun die Geſchichte eines 
Jungen Madels mit Univerlitätsbildung ab. das keinen 

X Bei der Rettung eines Lebensmũden angeſchoſſen. 
Ein ungewöhnlicher Anfall ereignete ſich in der Wohnung 
der 6b3jãhrigen Balbina Grgywſta, Abramowſtiſtraße 65. 
Geſtern früh kam zu dem Sohn der G. deſſen Freund, der 
während des Frühſtücks plötzlich einen Revolver aus der 
Taſche zog, ihn an die Schläfe legte und dem jungen 
Grzywſti erklärte, daß er des Lebens überdrüſſig ſei, weil 
er keinen Ausweg aus ſeiner ſchwierigen materiellen Lage 
ſehe. In dieſem Augenblick betrat Frau Grzywſta das 
Zimmer. Sie ſtürzte ſich auf den jungen Mann und ver⸗ 
ſuchte ihm den Revolver zu entwinden. Die Waffe ging 
jedoch plötzlich los und traf die Greiſin, die blutüberſtrömt 
zuſammenbrach. Die Rettungsbereitſchaft überführte ſie 
ins Krankenhaus. 

p. Eine lebende Fackel. Als die Kowienſkaſtraße 12 wohn⸗ 
hafte 41jährige Veronika Saberſta geſtern im Ofen Feuer an⸗ 
fachen wollte, benũtte ſie dazu Petroleum, wobei die Kanne 
explodierte und die Kleidung der Frau Feuer fing. Nachbarn 
reiteten die Frau und riefen den Ätzt der Rettungsbereitſchaft 
herbei, der der Frau die erſte Hilfe erwies und ſie in das Be— 
zirkskrankenhaus brachte. 

p. Lebensmüde. In ſeiner im Hauſe Kontnaſtraße 25 ge— 
legenen Wohnung verübte der 34jährige Antoni Stempien 
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich die Adern an beiden 
Händen durchſchnitt. Von Hausgenoſſen wurde der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, der den Lebensmüden nach 
Anlegung eines Verbandes wegen des ſtarken Blutverluſtes in 
das St. Joſephskrankenhaus brachte. 

In der Kutnowaſtraße 5 trank geſtern die 835 Jahre alte 
Helena Jaſtulſka eine giftige Flüſſigkeit. Die Rettungsbereit— 
ſchaft erwies der Lebensmüden Silfe und überführte ſie ins 
Krankenhaus. 

X In einem Torweg in der Zielonaſtraße in Baluty ver— 
ſuchte ſich die 24jährige Amelja Kukulka, unbelannten Wohn⸗— 
orts, zu vergiften. Sie wurde ins Krankenhaus eingeliefert. 

ad. In der Poludniowaſtraße 18 unternahm geſtern 
der 18jährige arbeitsloſe Staniſſaw Zaborowſti (Wul⸗ 
czanſka 151) einen Selbſtmordverſuch. Die Rettungsbe— 
reitſchaft überführte ihn in bedenklichem Zuſtande ins 
Krankenhaus. 

Breiefe an uns 
(Für die hier veröffentlichten Zuſchriften Abernehmen 
dir aur die preßaeſekliche Verantwortung). 

Von der Greiſenheimhilſe. Die Greiſenheimhilfe in der St. 
Trinitatisgemeinde, die uns die Möglichkeit geben ſoll, das 
Greiſenheim zu erhalten, nimmt durch weitere Willigkeitserklä— 
rungen einen erfreulichen Fortgang. Durch Serrn S. Stege— 
mann haben ihre Bereitſchaft erklärt: E. Jahn, A. Hunt, R. 
Stegemann, A. Druſe, Gebr. Igngtowicz. W. Methner S. Ge— 
bauer, H. Filker. A. Born, RWeinert, E. Reinke, Frau A. 
Stegemann, E Grapow; durch Serrn C. Jeſſe: O. Berneder, 
R. Wieſner, Frau A. Hirſch; durch Frau Bleſing: M. Holicke, 
E. Reſtel. W. Arndt. Fr. Bell, A. Bleſing; durch Gemeinde— 
ſchweſter Johanna Jeſchte: E. Steckich. E. Klingbeil, J. Jeſchke, 
K. Schubert, M. Neumann, WeBeierlein. O. Lenk. B. Wagner, 
G. Müller, Smyrnow; durch Gemeindeſchweſter Martha Boks— 
leitner: B. Albrecht, K. Utz. 

Damit iſt das erſte halbe Sundert von Beitragswilligen 
überſchritten. Das nächſte Ziel aber iſt Eintauſend. Nur dann 
können wir im Greiſenheim. wenn auch in beſcheidenem Um— 
fang, dienen. Werden wir dieſes Ziel erreichen? Für die er— 
wieſene Hilfeleiſtung und Willigkeit, das neue Werk zu tragen, 
herzlich dankend, bittet um weitere Hilfe Paſtor G. Schedler. 

Dankſagung. Der Frauenbund der St. Trinitatisgemeinde, 
der in liebevoller Weiſe, treu für das Greiſenheim ſorgt, hat 
erneut 100 Zl. demſelben geſpendet. Für dieſe freundliche Lie— 
besgabe dankt innigſt dem geſchätzten Frauenbund Gottes Se— 
gen wünſchend Paſtor G. Schedler. 

———— —————— ————— —— — — 

Achtung!? 
Heute, Soanabend, um 9 Uhr abends: 

Semingriſtenfeſt 
Senalo ſka 26 6Eintrachl) 
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anderen Ausweg aus ſeiner Arbeitsloſigkeit weiß und 
Dienſtmädchen wird, die „Fußball-Kanone“ kennen lernt 
und aus dem ungeſchliffenen Patron einen Menſchen ma— 
chen will, der beiſpielsweiſe appetitlich eſſen und ſprechen 
ſoll. Hier rafft ſich der Verfaſſer zu einer Satire auf die 
Ueberwertung des Sports heutzutage auf, und man kann 
ein grimmiges Schmunzeln nicht unterdrücken, wenn man 
den Fußballkönig, der nicht ganz ſicher iſt, ob London in 
Europa iſt, damit prahlen hört, daß ihm der Prinz von 

e Hand gedrückt hat wegen ſeines ſchönen Fuß— 
allſpiels. 

Beſagter Sportsmann und obenerwähnte junge Dame 
finden Gefallen aneinander, und ſchließlich und endlich 
geht alles gut aus. 

Die Spielleitung hatte viel Mühe an das Stück ge— 
wandt, und die Muͤwirkenden waren ganz offenbar mit 
Liebe und Eifer an der Arbeit geweſen: jeder von ihnen 
bot eine hübſche abgerundete Leiſtung. ſo daß man eine 
bunte Reihe bendiger, darakteriſtiſch gezeichneter Ge— 
ſtalten auf der Bühne ſah. 

Sehr ſympathiſch und nett war Irena Pasz- 
ko wſka in der einen, recht überzeugend Jerzy Szyn d— 
ber in der anderen Hauptrolle, prächtig Jan Mao 
zinfſtiin der Maske des alten „Serrn Berger“, köſtlich 
auch Helena Puchniewſka in der Rolle der alten 
Köchin Poldi. Anerkennung verdienen aber auch die Da— 
men Zofja Tymowſka, JSrena Waſiutynſka, Eliza 
Fiſcher, Marija Kedzierſkta, die Herren Alfred 
Szymanſfki, Staniſſaw Winczewſki. 

Das ſehr gut beſetzte () Haus kargte denn auch nicht 
mit Beifall. 

Hübſch war das Bühnenbild. Homar. 

Weitere Steinhardt-Vortragsabende 
Der deutſche Afrikaforſcher Steinhardt, der am Mitt— 

woch im Lodzer Deutſchen Schul- und Bildungsverein vor 
beſetem Hauſe ſprach, ſetzte ſeine Vortragsreihe mit be— 
ſtem Erfolg fort, Er ſprach am Donnerstag nachmittag 
im Lodzer Deutſchen Gymnaſium, anſchließend in den 
Abendſtunden in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums in 
Vabianice. Am Freitaa verließ der Forſcher unlere 

Weihnachtisbaſar des Jungfrauenvereins an St. Johannis 
Nun kommt auch der diesjährige große Weihnachts⸗ 

baſar der St. Johannisgemeinde heran. Dieſer Weih— 
nachtsbaſar wird am kommenden Sonnabend, den 2. De— 
zember, und Sonntag, den 3. Dezember, im neuen Jugend⸗ 
heim, Sienkiewicza 60, ſtattfinden, u. zwar zugunſten des 
Erholungsheims des Jungfrauenvereins und der weib— 
lichen Jügendpflege der St. Johannisgemeinde. Dieſer 
Weihnachtsbaſar wird wohl einer der ſchönſten und ſtim⸗ 
mungsvollſten werden und möchte ich mit dieſen Zeilen 
jetzt ſchon alle auf denſelben aufmerkſam machen. Nähe— 
res über den bevorſtehenden Baſar bringe ich rechtzeitig 

— Konſiſtorialrat Dietrich. 

Kirchlaͤches 
Spende für die St. Matthäitirche. Die Lodzer Fleiſcher⸗ 

meiſterinnung hat uns wieder für die St. Matthäikirche 150 31 
zugehen laſſen. Für dieſe bedeutſame Gabe dantke ich der ge— 
nannten Inſtitution im Namen der Gemeinde aufs allerherz⸗ 
lichſte. Vaſtor A. Löffler. 

Friedhofsgottesdienſt in Radogoszcz. Am Totenſonntag 
findel nachm. um 2,30 UÜhr auf dem Friedhof in Radogoszcz ein 
Gollesdienſt ſtait, zu dem ich die lieben Gemeindeglieder und 
Glaͤubensgenoſſen aus der Stadt einlade, deren Entſchlafene 
auf unſerem Friedhof ruhen. Am Totenfeſt wollen wir unſerer 
Entſchlafenen gedenken und zugleich uns an unſere 58— Rich⸗ 
tigkeit erinnern laſſen. Paſtor A. Schmidt. 
EE — — 

Anbndſgarrgrgena 
Frauenverein der St. Trinitatis-Gemeinde. Mon— 

tag, den 28. d. M. veranſtaltet der Verein im neuen 
Vereinshauſe, 112go Liſtopada 21, einen Anterhaltungs⸗ 
nachmittag für Mitglieder und Gäſte. Inm Programm 
wird u. a. das effektvolle Traummärchen „Im Reiche 
Terpſichores“, welches zur Erſtaufführung ſo großen 
Anklang gefunden, wiederholt, und verſpricht der Damen⸗ 
kaffee wiederum einen ſchönen Verlauf. Alle Mitglieder 
mit ihren werten Angehörigen, ſowie Freunde des Ver— 
eins werden hiermit herzlich zu dieſem Nachmittag ein⸗ 
geladen. 

Unterhaltungsabend der Seminariſten. Uns wird geſchrie—⸗ 
ben: Wie bereils angezeigt wurde. veranſtaltet der 5. Kurfus 
des ſtaallichen Lehrerſeminars heüte im Saale des Männere— 
geſangvereins „Eintracht“. Senatorſtaſtraße 26, einen Unter⸗ 
haltungsabend. Die Vorbereitungen hierzu ſind bereits 
troffen. Einige fröhliche Stunden ſind den Beſuchern gewiß— 
Der Chot und das Orcheſter der Seminariſten unter Leilung des 
Herrn Prof. Sobolewſkti wartet mit Tondichtungen von Beet— 
hoven, Mozart, Brahms u. a. Komponiſten auf. Der muſika⸗ 
liſche Teil des Programms ſieht außerdem Sologeſänge 
Hertn A. Solbolowſti vor. Weiter enthält das Programm 9— 
urlomiſche Einakter „Der Klabautermann“ und 
Lukas“, ſowie einen humoriſtiſchen Monolog. Nach Programm⸗ 
ſchluß gemütliches Beiſammenſein und Tanz. Ein reichhaltiges 
Büfett mit verſchiedenen Erfriſchungen iſt am Platze. Das Feſt⸗ 
lomitee hat alles beſtens vorbereitet, um der Veranſtaltung 
einen Erfolg zu ſichern. Alſo, auf zum Seminariſtenfeſt! Be— 
ginn pünktlich um 9 Uhr abends. Eintrittskarten im Preiſe 
von 1bis 3 31. ab 8 Uhr abends an der Kaſſe. 

Morgen Dornröschen-Aufführung. Uns wird geſchrieben: 
Das Märchenſpiel „Dornröschen“ ſoll morgen, Sonntag, 5 Uhr 
nachmittaas im Jünglingsvereins, Sienkewiczſtraße 60. zum 
dritlenmal aufgeführt werden. Dieſe Märchenaufführung hat 
nicht nur in Lodz. ſondern auch in der Umgegend großes Inter⸗ 
eſſe hervorgerufen. Eintrittstarten ſind noch im Vorverkaulf 
in Vereinsfekretariat ab 6 Uhr abends zu Zloty 1— für Er—⸗ 
wachſene und 50 Gr. für Kinder (reſervierte Vlätze zu Zl. 1,50) 
zu haben. 

Volniſcher Vortrag. Auf Bemühen des Roten Kreuzes hält 
am Sonntag um 12,30 Uhr im Saale der VYMCA Dr. J. Kalisz 
einen Vortrag über das Thema ‚Was wiſſen wir von der 
Krebskrankheit?“ Eintritt frei. 

* 

Saut den 

o. Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. K. Lein⸗ 
weber Vl Wolnosci 2: J. Sarttman. Mlynarſtaſtt. 13 W. Da⸗ 
nielecki Vetrikauet Str. i27: A. Verelman. Cegielnianaſtt. 82 

F. Woicicki. J Camer. 
ſtraße 27 

Wulczanſkaſtr. 37: Napiurkowſti⸗ 

Stadt, um ſich zu einem weiteren Abend im Zgierzer 
Männergeſangverein zu begeben. 

Aequiem von Brahms 
H. E. S. Als vor beinahe 5 Jahren das Requiem von 

Johannes Brahms ſeine Erſtaufführung in Lodz erlebte, 
war in manchem Sörer die Sehnſucht wach geworden, das 
wundervolle Werk noch einmal zu hören. Geſtern erleb— 
ten wir des Wunſches Erfüllung. Nach gründlicher Neu— 
einſtudierung wurde eine Wiederholung des Werkes er— 
möglicht. Die Aufführung war für die Zuhörer eine er— 
hebende Feierſtunde und bedeutete für die Mitwirkenden 
alleſamt einen glänzenden Erfolg. 

Eine nähere Beſprechung behalten wir uns vor. 

Eine Batory⸗- und Sobieſki-Ausſteſtung 
in Warſchau 

Im Seeresmuſeum in Warſchau wurde eine Ausſtel⸗ 
lung von Andenken an die Zeit der polniſchen Könige 
Batory und Sobieſti eröffnet. 

Um das ſchönſte Frauenbildnis 

Die Kunſtpflegegeſellſchaft (Towarzvstwo 
pieknych) in Warſchau veranſtaltet eine Ausſtellung 
DZas ſchönſte Frauenbildnis“. Für dieſe Ausſtellung, die 
am 10. Februar 1034 eröffnet werden ſoll, werden An— 
meldungen von Gemälden und Skulpturen ſchon jetzt ent— 
gegengenommen, wobei über die Zuerkennung derſelben 
das Publikum und die Künſtler zu entſcheiden haben wer⸗ 
den. 

sztuk 

Sine Teppich- und Porzellan-Ausſtellung 
aus Privatbeſitz ſoll noch in dieſen Monat im Krakauet 
Nationalmuſeum eröffnet werden. Da es ſich um eine 
großaufgezogene Angelegenheit handeln ſoll, iſt beabſich— 
Agt, billige Sonderzüge aus ganz Volen zur Ausſtellung 
verkebren au lalley 
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Lodzer Sportkalender für morgen 

es. Morgen finden nachſtehende Sportveranſtaltun⸗ 
gen ſtatt: Vox; Skoda — IKP in der Philharmonie um 
16 Uhr; Fußball: Widzew 11] — Bar Kochba auf dem 
Widzew⸗Sportplatz um 11 Uhr; Schießſport: auf dem 
LKS⸗Platz um 8 Uhr „Saiſonſchluß“. 

9 

Zum Länderſpiel Deutſchland—Polen 
Die vermutliche deutſche Mannſchaft. 

z. a. Die Spielſtärle der polniſchen Auswahlmann⸗ 
ſchaft im Fußball wird von deutſcher Seite ſehr hoch ein⸗ 
geſchätzt, denn man betrachtet Polen als der Schweiz eben⸗ 
bürtig. Da die deutſche Mannſchaft in Zürich die ausge⸗ 
ſprochenen Fachkreiſe nicht befriedigte, will man erſt am 
Sonntag die Form der einzelnen Spieler bei den Meiſter⸗ 
ſchaftsſpielen beobachten, um an Hand dieſer Feſtſtellun⸗ 
gen die Auswahlmannſchaft Deutſchlands für den 3. De⸗ 
zember gegen Polen aufzuſtellen. Inoffiziell wird verlau⸗ 
tet, daß nachſtehende Mannſchaft gegen Polen ſpielen 
dürfte: im Tor: Jakob (Jahn-Regensburg); Verteidi⸗ 
gung: Haringer (Bayern⸗München) und Wendl (1860⸗ 
München); Halfreihe: Gramlich (Eintracht-Frankurt), 
Bender (Fortuna-Düſſeldorf) und Eiberle (1860-Mün⸗ 
chen); Stürmerreihe: Lehner (Schwaben-Augsburg), Lach⸗ 
ner (1860-Munchen), Kuzorra (Schalke 40), Noack (ſSV⸗ 
Hamburg) und Kobierfki (Fortuna-Düſſeldorf). 

Gegen die Schweiz haben Jakob, Haringer, Wendl, 
Gramlich, Eiberle, Lehner und Lachner mitgeſpielt. Sollte 
die angekündigte inoffizielle Mannſchaft gegen Polen ſpie⸗ 
len, ſo würde ſie ſich hauptſächlich aus dem Gros der Spie⸗ 
ler gegen die Schweiz ſtützen, lediglich der Mittelläufer, 
Mittelſtürmer, der Halblinke und Ganzlinke ausgewechſelt 

werden, da ſie in Zürich das nötige Verſtändnis nicht auf⸗ 
bringen konnten. 

— 

Die Warſchauer Spieler verlaſſen Warſchau am 
1. Dezember, die Lemberger Fußballer ſollen am 30. d. M. 
in Krakau eintreffen, dort übernachten und zuſammen 
mit den Krakauern Spielern am 1. Dezember Krakau 
verlaſſen. 

In Kattowitz ſchließen ſich die Spieler Oberſchleſiens 
an und in Poſen trifft dann die Auswahlmannſchaft ge⸗ 
ſchloffen um 13,40 Uhr die Reiſe nach Berlin an, wo die 
Ankunft in den Abendſtunden erfolgen wird. Für die 
polniſche Auswahlmannſchaft wurde das Hotel „Central“ 
gewählt. 

Strecke des Europafluges 
Der Polniſche Aero-Club hat die Einzelheiten für den 

Internationalen Wettbewerb für Tourenflugzeuge in einer 
Konfereng mit den Vertretern der beteiligten Staaten 
(Deutſchland, Frankreich, Italien, TſichechoSlowakei) end⸗ 
gültig feſtgelegt. Der Europa-Flug wird in Warſchau am 
28. Auguſt eröffnet. Bis zum 7. September finden die 
techniſchen Prüfungen ſtatt. Am 8. September beginnt der 
Rundflug, der am 15. September in Warſchau beendet 
ſein wird. 

Die Linienführung für den Europaflug 184 umfaßt 
rund 9500 Klm. und ſieht folgende Strecke vor: Warſchau— 
Königsberg — Berlin — Köln — Paris — Bordeaux — 
Madrid — Sevilla — Caſablanca — Meknes — Algier — 
Tunis — Palermo — Neapel — Rom — Padua — Wien 
—Prag — Kattowitz — Lemberg — Wilna — Warſchau. 
Kleine Aenderungen der Linienführung ſind noch vorbe⸗ 
halten. 

Ausſs den Gerichtscclere 
p. 8 Monate Geſängnis ſür einen unredlichen Poſt⸗ 

beamten. Der Milchhändler Meier Wollmann kam eines 
Tages in das Poſtamt Lodz 8. um 850 Zloty an einen 
Gutsbeſitzer aus der Umgegend aufzugeben. Den Betrag 
nahm der Beamte Staniſjlaw Majewſki entgegen, ſtellte 
dem Abſender eine Quittung auf 8,50 3loty aus und be⸗ 
hielt den Reſt im Betrage von 841,50 31. für ſich. Bald 
traf eine Mahnung des Gutsbeſitzers bei Wollmann ein, 
der ſelbſt nicht leſen konnte und geglaubt hatte, die An⸗ 
gelegenheit richtig erledigt zu haben. Er meldete den 
Fall der Polizei, die Majewſkti zur Verantwortung zog. 
Er wurde am 8. Auguſt d. J. vom Stadtgericht zu 8 Mo— 
naten Gefängnis verurteilt. Mit dieſer Strafe unzufrie- 
den, reichte er beim Bezirksgericht eine Berufung ein. Es 
ſtellte ſich dabei heraus, daß Majewſti bereits mehrere 
Vergehen dieſer Art auf dem Gewiſſen hatte. So hatte 
er z. B. einer Kundin das Poſtſparkaſſenbuch abgenom⸗ 
men und es 7 Tage in ſeiner Wohnung gehalten. Das 
Bezirksgericht beſtätigte geſtern das Urteilt des Stadt—⸗ 
gerichts, das auf 8 Monate Gefängnis gelautet hatte. 

Pp. Kommuniſtenprozeß. Der 16jährige Icek Poznan⸗ 
tek hatte ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht wegen Hiſſung 
einer kommuniſtiſchen Fahne zu verantworten. Das Ge— 
richt verurteilte Poznantek zur Unterbringung in einer 
Beſſerungsanſtalt mit zweijähriger Bewährungsfriſt. 

N Nachkläünge zu den Unterſchlagungen im Warſchauer 
Kanaliſationsamt. Vor dem Warſchauer Bezirksgericht er⸗ 
folgte die Urteilsverkündung in einem Unterſchlagungs⸗ 
Prozeß in der Kanaliſationsabteilung des Warſchauer Ma⸗ 
giſtrais. Danach wurden nachſtehende Beamte des Kon— 
trollausſchuſſes verurteilt: Wladyſlſaw Adelt zu 5 Jahren 
Gefängnis, Kazimierz Bonkiewicz zu 4 Jahren, Marceli 
Latowiec und der Hausverwalter Szyja Petszaft zu 3 Jah⸗ 
ren Gefängnis. Antoni Jachowſki und St. Ronisz zu 1 
Jahr Gefängnis. Ronisz erhielit Zjährigen Strafaufſchub, 
während Petszaft außerdem noch zu einer Geldſtrafe von 
5000 Zloty verurteilt wurde. Ferner wurde eine Zivil⸗ 
forderung des Magiſtrats von Bonkiewicz und Latowiec 
in der Höhe von 185 200 31. ſowie von Adelt und Ronisz 
in der Höhe von 65000 31. anerkannt. Sämtliche Ange⸗ 
klagten wurde die Unterſuchungshaft angerechnet. 

Aus dem Reich 
Wie die Diebe aus dem Krafinſtki⸗Muſeum 

gefafßt wurden 
Im Zuſammenhang mit der Feſtnahme der War—⸗ 

ſchauer Bilderdiebe, über die wir geſtern berichteten, wird 
geneden daß die Ausſagen des Muſeumswächters bei 

er Auffindung der Täter von größter Bedeutung waren. 
An dieſen kam in der kritiſchen Nacht eine elegante Dame 
heran, die ihn bat, ſie ein Stück mit der Laterne zu be— 
gleiten, da ſie ihre Hausſchlüſſel verloren habe. Ohne 
eine Falle zu ahnen, war der Nachtwächter mit ihr ge⸗ 
gangen, hatte aber nichts gefunden. Inzwiſchen war der 
Diebſtahl verübt worden. Nach ſeiner Beſchreibung von 
der Frau hatte man eine gewiſſe Ewa Witel-Witkowſka, 
die Freundin eines bekannten Einbrechers namens Hersz 
Kalensztajn, als jene Frau erlannt und verhaftet. Ebenſo 
Kalensztain. Beide leugneten und verſuchten ihr Alibi 
nachzuweiſen, bis man den Schofför des Autos, Hersz 
Tulſti, in dem ſie die Bilder fortgeſchafft hatten, ermit⸗ 
telt hatte. Der erkannte die Witkowſta und Kalensztajn. 
Die weitere Unterſuchung führte zur Feſtnahme des Die⸗ 
bes Bernard Trzaſka, bei dem jedoch nichts perdi htiges 
fand. Einander gegenübergeltellt, bekannten ſich die 

Diebe zur Schuld. Sie hatten die geſtohlenen Gegenſtände 
zuerſt bei Trzaſka untergebracht, dann aber auf einem 
Platz an der Pulaſkiſtraße vergraben. Tatſächlich fand 
man an der Stelle 3 Holzſchnitte, 3 Aquarelle, 2 Oelge⸗ 
mälde von Koſſak, ſowie eine hiſtoriſche Flinte. Bezüglich 
der reſtlichen 9 Alluarelle ſagten die Diebe aus, daß ſie 
dieſe vernichtet hätten. Ob dieſe Behauptung ſtimmt, 
wird die weitere Unterſuchung zeigen. 

Wilna. Eine Tür geſtohlen. Die Wilnaer 
Polizei wurde dieſer Tage von einem nicht alltäglichen 
Diebſtahl in Kenntnis geſetzt: ein gewiſſer Leonard Sa- 
wicz aus dem Dorf Gierajcie ſtahl die Pforte von der 
Rennbahn. Man fand die wertvolle „Trophäe“ unter 
ſeinem Bett. 

Geſchãftliche Mitteilungen 
Ein fein geratener Kuchen erfreut die ganze Familie, 

denn zunächſt ſchätzt die Hausfrau das ſichere und zuver⸗ 
läſſige Backen mit Dr. Oetkers Backin-Backpulver und weiß 
ferner, was ſie durch die kleine Mühe erſpart hat, trotz 
Verwendung beſter Zutaten. Der ganze Familienkreis 
zollt freudige Anerkennung und läßt ſich den nahrhaften 
Kuchen wohlſchmecken. Man kann tüchtig zulangen und ſich 
richtig ſatt eſſen, weil man aus Erfahrung weiß, daß ein 
Oetker⸗Kuchen leicht verdaulich und ohne jede Beſchwerde 
gut bekömmlich iſt. Alſo: „Den Kuchen backe mit „Backin“, 
dann lobt man immer Dich und ihn.“ 

Ueberall, auf den Boulevards, wie im Bois in Paris 
wie in der Provinz wird die ſchöne Frau mit ihrem durch 
den „Poudre 5 Fleurs de Forvil“ verjüngten Teint an⸗ 
genehm auffallen. 
S. Gefon. Das in unſerer Stadt belkannte Geſchäft 

für Stahlwaren und Aluminium-Küchengerät, en gros 
und detail, wurde jetzt von der Nowomiejſtaſtraße 17 
nach dem Hauſe in der Nowomiejſtaſtraße 3 übertragen. 
Im Laufe ihres nunmehr 30jährigen Beſtehens hat ſich 
die Firma Gefon allſeitiges Vertrauen bei ihrer zahlrei— 
chen Kundſchaft erworben. Die Firma bezieht ihre Wa⸗ 
ren unmittelbar von den Fabriken und beſitzt ein reich 
verſehenes Lager von ſämtlichen Geräten für den Haus— 
gebrauch, Wringmaſchinen, Aluminium⸗Täpfen, Bügel⸗ 
eiſen, plattiertem Geſchirt uſw. Nach dem Vorbild ver⸗ 
gangener Jahre hat ſich die Firma mit einer großen Aus⸗ 
wahil von Schlitiſchuhen für die Schlittſchuhläufer unter 
der Schuljugend und den Sporivereinen verſehen. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mleiskl. — Mittags: Marchen: 

Krasnoludxow“, nachm.: „Pan Jowialski“, 
„Pieniadz to nie wszvystko“. 

Teatr Popularny Petrikauer Str. 205). — Wesoty 
wspolnik. 

Teatr Popularny (Ogrodowastr. 18). — „Daꝛidæi“. 

Hanka u 
abend:s 

Heute in den Kinos 
Adria: „Das Hohelied“ (Marlene Dietrich). 
Capitol: „Der Zigeunerkönig“ (Paul Moica). 
Caſino: Die Kavaltade“ (Clive Brook). 

Forſo: „In Dienſten der Kriminalpoliaei“. — „IOo/o ſür 
ich“ 

Grand⸗Kino: Die arohe Sünderin“ (Claudette Colbert). 
Funa: „Eine Nacht des Rauſches“. 
Metro: „Das Hohelied“. 
Palace: „Lady Kier“. 
Przedwioenie: Der Sohn der Dſchungel“ (Buſter Crabbe). 
Rakieta: „Baby“ Anr Ondra). 
RNory: „Der Mörder“ (Keaie Frin Lang) 
Satuka: Kino⸗Kona“⸗ 

Vom Lodzer handelsgericht 
Z. Vom Appellationſsgericht in Warschau wurde der 

Versgleichsvertrag zwisſschen den Erben des fallierten 
Friedrieh Raun. Bàckerei. Krakussſtrasse 13 in Locdæ. 
und dessen Glãubigern bestätigt, dempufolge die Schuſ- 
den des Fallierten mit M Prozent in drei Teilzahlungen 
zu 105 und 5 Prozent beglichen werden. 

ſRund eine Hillarde Ztoty 
verdientoe Polen an der Dollarentwertung. 

Dio Dollarschulden Polens betrugen — die Stabl- 
Usierungsanleſhe ausgenommen — in Goldparitãt 2509.9 
Millionen Ztioty. Nach der starken Entwertung des 
Dollars betragen diese Schulden nur noch 1519 Mäalio- 
nen. d. h. dass Polen an dem RKursſsturz der amerikan- 
schen Wãhrung rund 990 Millionen Zhoty verdient hat. 
Ferner sind an den Dollarschulden privater und Selbst- 
verwaltungsunternchmen etwa 200 Millionen Ztoty ge- 
Spart worden. Insgesamt also haben wir an dem Dol- 
larsturz über 1 Milliarde Zloty verdient. 

Lodæer Börse 
LOdz, den 24. November 1933. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kauf 

Dolar 5.40 — — 
Verzinsliehe Werte 

73 Stabiſicierungsanleihe 51. 80 — — 
45 Investitionsanleihe — 103.00 102. 73 
43 Prãmien Dollaranleme 48.25 — — 

Pfandbrieie. 
4106 3. Pfandbr. d. St. Lodd -—65050 49.50 
83 Pfandbr. d. St. Lodz 43.00 —— — 
55 Pandbr. d. St. Lodz —— 54.50 53.80 

Bank-Aktien 
Bank PolſSk — — 78.00 77,50 

Industrieaktlen 
Lodzer Strassenbahn — 3685,00 355,00 

Tondem fester. 

WVars echauer Bäörse 
Warschau, den 24. November 1933. 

De visen 
Abschluss Verkauf Kaut 

Amsterdam 358.95 359,05 358.05 
Berlin 212,50 — — —. — 
Brũssel 124,05 124.,36 123.74 
Kopenhagen 130,80 131,45 130.15 

Danzig — — — , — — — 
London 29.20 29.34 29.06 
New vork 5.46 5.51 5,45 
New VvVork-Kabel 5.52 5,54 5.48 
Paris 34.86 34, 94 34,77 
Prag 26.43 26.,49 26.37 
Rom 46,93 47, 05 46,81 
Oslo 147,00 147.738 146.27 
Stockholm 150,50 151,25 149.,75 
zürich 172,58 173,01 172,15 

Umsätze unter mittel. Tenden? fesſster für Devise 
New vork. Dollarbanknoten ausserbörslich 5. 45 5, 4. 
Golddolar 9. OIM. Goldrubel 4,71“06. Ein Gramm Fein- 
gold 5.9244. Devise Berlin 7zwicchenbandich 21250 
Deutsſsche Mark privat 211.90. 

Staatspapiere und Pfandbrieſfe 
Bauanleihe 37,60 
Stabilisierungsanleihe 51. 88- 52. 13 200 
Serien-Investitionsanleihe 107, 00 
Dollar-⸗Pràmienanleihe 48, 1548, 25 
Konversionsanleihe 52,.00 532. 32. 00 
Dollaranleihe 58. 00 
Pfandbr. d. Bank Gosp. Kraj. 94. 00 
Obligatioren der Bank Gosp. Kraj. 24. 00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,25 
Obl der Bank Gosp. Krai. 83.25 
Pfandbriefe der Bank Roliy 94.00 
Pfandbhriefe der Bank Rolnv 83.258 

S Bankpfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 93,00 
72 lãndl. Dollarpfandbriefe I, æc 
41 3 Iandl. Pfandbriefe 4, 25 44 00 43 600 43,79 
53 Pfandbriefe der St. Warschau 58.00 
83 Pfandbriefe d. St. Warschau 45. 75 600 
4 J Pfandbriefe der Stadt Warschau 52.50 

108 Pfandbriefe der Stadt Siedice 37. 50 
Autien 

Bank Polski 78.50 Starachowice 9.50 
Tendenzd fũr Staatsanleihen worwiegend fester, für 

Pfandbriefe fester, Sehr Reine Aktienumsãtze. 

Der Dollar in Lodz 
B. Der Dollar verkehrte gesſstern in den Abendſtum 

den im Privatverkehr ↄum Kurse von 5.40 Zioty Geld 
und 5.45 Zz40ty Brief. Die Bank Polckà zahlte gestern 
vormittag 5, 35. Das englische Pfund scteigt dauernd 
und erreichte einen Kurs von 29. 00 und 209,20 Zioty. 
Reichsmark 2,11 bis 2.11,5 Z1oty. Oesterreichische 
Sclulling al pari. tschechicche Krone . 20 Zloty (100 
Stũck). franzosische Franken 34, 85 bis 35,00 Z1oty (100 
Stuck), Golddollar 902 -9. 04 Zloty. Goldrubel 4,70- 
4,73 Zioty. Tscherwonletz 92 Groschen. Suberrubel! 
1.334 Ztoty. Silbermunzen 64 Oroschet pro Rubel. 

Baumuolihbrsermn 
Kb. New Vork. 24. Norember Erdfinungskurse). 

Dezember 9.78,. Januar 9.88. J * 
Kb. New Vork, 24. November (Mitellurse). Dezem- 

— — — 
— —— 
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Aunß aller Welt 
Man ſollte es nicht für möglich halten! 

Männer pudern und ſchminken ſich. 
Auf der ſich in Chicago abſpielenden Verſchönerungs 

ausſtellung des mittleren Weſtens gab ein Kosmetik-Fa 
brikan! aus New PYork an, daß die Männerwelt edenſoviel 
ausgibt für Geſichtspomaden, Haarmittel, Raſteren, Zahn⸗« 
pulver, Geſichtsmaſſage, Fingernägelpolitur, wie die 
Frauen für allgemeine Verſchönerungszwecke. Der jähr— 
liche Umſatz wurde von ihm auf 15 bis 20 Millionen Dol⸗ 
lar () veranſchlagt. 5 Prozent mehr als im Jahre 
19311 Als Errungenſchaft der Jetztzeit hätten die Herren 
auch damit angefangen, ſich die Naſen zu pudern ... 

— Gegenüber ſolchen Tatſachen kann man ſich über 
die Emanzipierung der amerikaniſchen Frau nicht wun— 
dern! Martha Ziegler (im „Türmer'). 

Der Erbe der Vanderbilt-Millionen verunglückt 
William Kifſam Vanderbilt kam ſoeben bei einem 

Autounglück in Amerika um. Er war der Erbe des gro— 
ßzen Familienvermögens von etwa 400 Millionen Zloty. 
Er war 27 Jahre alt und unverheiratet. Seine Eltern 
find geſchieden, ſeine Großeltern waren geſchieden. Die 
meiſten Vanderbilts laſſen ſich ſcheiden. Sie zählen zu 
den beſten Familien in UsSA. Ihr Reichtum ſtammt zum 
größten Teil aus Grundbeſitz und der New Vorker⸗Zen⸗ 
tral⸗Eiſenbahn. Bis zum Kriege liefen die Gleiſe dieſer 
Bahn von dem mitten in Manhattan gelegenen Bahnhof 
auf der Straße entlang aus der Stadt heraus. Vander⸗ 
bilt Senior kam auf den Gedanken, einen unterirdiſchen 
Bahnhof zu bauen und die Gleiſe unterirdiſch aus der 
Stadt zu führen. Der Plan wurde ausgeführt, und das 
bisher wertloſe Terrain über den unterirdiſchen Gleiſen 
verwandelte ſich in die berühmte Park Avenue, die teu— 
erſte Wohnſtraße New VPorks mit den eleganteſten Hotels. 
Die Grundſtücke gehören heute noch zum großen Teil den 
Vanderbilts. Williams Schweſter Alvia, die einen Herrn 
Smith geheiratet hat, iſt nun Erbin des Vermögens. 

Selbſtmord zwei Tage vor dem Tod. In die Landes⸗ 
krankenanſtalt in Olmütz wurde der achtzehnjährige Tiſch⸗ 
lerlehrling Wilhelm Guttmann, der ſich einer Lun— 
genoperation unterzog, eingeliefert. Er litt an 
fortgeſchrittener Tuberkuloſe. Nach der Operation lag er 
mit anderen Patienten zuſammen und beklagte ſich uͤber 
Atembeſchwerden. Er verlangte, daß man ein Fenſter 
öffne, was aber die anderen Patienten nicht zulaſſen woll⸗ 
ten. Deshalb wurde er in einen Raum gebracht, wo er 
allein ſein konnte und es wurde auf ſeine Bitte auch das 
Fenſter geöffnet. In einem unbewachten Augenblick 
ſchleppte er ſich zum Fenſter und ſtürzte ſich aus einer Höhe 
von etwa zehn Meter in die Tiefe. Er erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen, denen er in zwei Stunden erlag. Seine Krank— 
heit war bereits ſo weit fortgeſchritten, daß er nur mehr 
zwei Tage zu leben hatte. 

Seltſame Verlobung in den Lüften. Der belkannte 
Fliegeroffizier Wetton von der Londoner Bombardier⸗ 
eslader uee über Brokklands einen Flug aus, auf dem 
er Fräulern Eileen Agnes Grice als Paſſagier mitnahm. 
Als der Apparat eine bedeutende Höhe erreicht hatte, 
fragte Wetton plötzlich das Mädchen, ob es ihn heiraten 
wolle. Er fügte hinzu, wenn ſie nein ſage, werde er das 
Flugzeug abſtuͤrzen laſſen. Eileen ſagte natürlich ſofort ja. 

— — ι ιννxα 
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Als ſie wieder feſten Boden erreicht hatten, erklärte ſie, 
zipen Grund zu haben, die Verlobung rückgängig zu ma⸗ 

en. 
Tierquälerei in Olmütz. Die Stadt Olmütz in der 

Tſchecho-Slowakei beſitzt eine große Anzahl kleiner Röh— 
renkanäle, deren Reinigung mit Hilfe von — Katzen und 
Mäuſen vor ſich geht. Die Katze wird, nachdem man ihr 
eine Schnur an den Schwanz gebunden hat, in den Kanal 
hineingelaſſen, wo ſchon vorher eine Maus hineingeſteckt 
wurde. Die Katze verfolgt natürlich die Maus bis zur 
nächſten Oeffnung, wo man ſie fängt und ihr die Schnur 
abbindet, worauf die zweite Etappe dieſes ungewöhnlichen 
Reinigungsverfahrens eintritt. Augenblicklich ſieht ſich 
jedoch die Stadtverwaltung von Olmütz genötigt, auf 
Grund der Einſprüche der Einwohnerſchaft, die dieſe Tier⸗ 
quälerei nicht länger dulden will, einen Apparat zur Rei— 
nigung der Kanalröhren zu kaufen. 

Ein — Gewinner von 5 Millionen Franken. 
Unter größtem Intereſſe der Oeffentlichkeit fand die erſte 
Ziehung der kürzlich geſchaffenen franzöſiſchen Staats— 
lotterie im Pariſer Trocadero ſtatt. Der Haupttreffer von 
5 Millionen Fres. fiel nach Tarrascon an einen Friſeur.“ 

RKirchliche Nachreichten 
Trinitatis⸗Kirche. Totenſonntag, vorm. 9,30 Uhr: Beichte; 

10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahl, Paſtor Sched⸗ 
ler; mittags 12 Uhr: Gottesdienſt nebſt hl. Abendmahl in pol⸗ 
niſcher Sprache. Paſtor Kotula; nachm. 2,30 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt; abends 6.Uhr: Gottesdienſt, Paſior Wannagat. Mitt⸗ 
woch, abends 7.30 Uhr: Bibelſtunde, Paſtor Schedletr. Armen⸗ 
hauslapelle. Narutowiczſtraße 60. Totenſonntag. vorm. 10 Ahr: 
Gottesdienſt. Paſtor⸗Vikar Sterlak. Jungfrauenheim, Konfir⸗ 
mandenſaal. Totenſonntag, abends 7 Uhr: Verſammlung der 
Jungfrauen. Vaſtor Schedler. Jugendbund im Konfirmanden⸗ 
ſaal. Totenſonntag. nachm 5 Uhr: Verſammlung des Jugend⸗ 
bundes. Paſtor-Vikar Sierlak. Bethhaus in Zubardz, Siera⸗ 
kowjkiſtr. 3. Totenſonntag. vorm. 10 Uhr: Goltesdienſt, Paſtor 
Wannagat. Donnerstag. abends 7.330 Uhr: Bibelſtunde, Paſtor— 
Vikar Schendel. Bethaus Baluty, Dworjſka 2. Donnerstag, 
abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Wannagat. Zdrowie 
(Haus Grabſki). Totenſonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, 
Fyter Vitar Schendel. — Die Amtswoche hat Herr Paſtot 

er. 
St. Johannislirche. (Geöffnet äglich von 7 Uhr früh bis 

1Uhr mittaas.) Sonntag. 9 Ahr früh: Jugendgottesdienſt, Pa⸗ 
ſtor Lipſki; vorm. 9,30 Uhr: Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt 
mit Feier des hl. Abendmahls. Paſtor Doberſtein; mittags 
12 Uhr: GFottesdienſt in polniſcher Sprache, Paſtor Gloß; 
nachm. 3. Uhr: Kindergottesdienſt, Konſiſtorialrat Dietrich; 
nachm. 4 Uhr: Taufgottesdienſt, Konſiſtorialrat Dietrich; abends 
6 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Lipſti. Mittwoch, abends 8 Uhr; 
Bibelſtunde über den 2. Brief an die Korinther, Konſiſtorialtat 
Dietrich. Donnerstag. abends 8 Uhr: Trauerveſper. Alle 
Trauernden ſind herzlich eingeladen, Konſiſtorialrat Dietrich. 
RNeues Jugendheim. Sonntag, den 26 November, abends7 
Uhr: Jungfrauenverein. Vortrag. Montag, abends 8 Uhr: 
handardeitsſtunde. Die Mitglieder werden gebeten, vollzahlig 
u erſcheinen. Kirchengeſchichtlicher Kurſus, Thema: „Der 
Reichsiag zu Worms“, Konſfiſtorialrat Dietrich. Mittwoch, 
nachm. 8 Uhr: Jungſchar; abends 8 Uhr: Geſangſtunde. Frei— 
tag. abends 8 Uhr: Muſitſtunde. Weihnachtsbaſar des Jung⸗ 
frauenvereins zugunſten des Erholungsheims. Sonnabend, den 
2. Dezember, und Sonntag. den 3. Dezember, nachm. 83,80 Uhr: 
Weihnachtsbaſar des Jungfrauenvereins. Verſchiedene Hand⸗ 
arbeiten und Aufführungen. Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, 
abends 7 Uhr; Dramatiſch⸗muſikaliſcher Elternabend, kephſo 
riatrat Dietrich. Dienstag, abends 6 Uhr: Frauenbund. Paſtor 
Doberſtein; abends 8 Uhr: Helferſtunde, Konſiſtorialrat Diet⸗ 
rich. Freitag. abends 8 Ahr: Vortrag. Paſtor Doberſtein. Sonn⸗ 
abend, abends 8 Uhr: Gebetsgemeinſchaft. Konſiſtorialtrat Diet⸗ 
rich. Jünglingsverein. Sonntag, abends 8 Uhr: Vortrag. Leh⸗ 
rer Krzywiec. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Paſtor 
Lipſfti. Früheres Jungirauenheim. Dienstag, abends 7 Uhr: 
Mannerverband, Paſtor Doberſtein. Frauenderein. Donnets⸗ 
lag. nachm. 3 Uhr Andacht und Vortrag, Konſiſtorialrat Diet⸗ 
rich. Familienabend. Sonntag, abends 7 Uhr: Familiengabend 
des Helferkreiſes mit Vorträgen und Geſängen. Siehe Stadt-⸗ 
miſſionsſaal. Lichtbildervortrag. Am Donnerstag, abends 8 
UÜhr. fällt der Lichtbildervortrag der Trauerveſper wegen aus. 
Karolew, Sonntag. vorm. 10,30 Uhr: Gottesdienſt. Lehrer 
Liefte. Freitag, abends 6 Uhr: Frauenſtunde. 

Sit. Matthäikirche. Sonntag. vorm. 10 Uhr: Hauptgottes⸗ 
dienſt mit hl. Abendmahl, Paſtor⸗Diakt. Berndt; nachm. 230 
Uhr: Kindergottesdienſt, Paſtor A. Löffler; von 3,30 bis 5 Uhr 
nachm. werden die Taufen vollzogen. Paſtor A. Löffler; —8 
5 Uhr: Mannlicher Jugendbund, Paſtor⸗Diak. Berndt; nachm 
5 Uhr: Weiblicher Jugendbund, Paſtor⸗Vikar Otto; abends 
6 Uhr: Abendgoitesdienſt, Paſtor-Vikar Otto. Montag. abends 
s ühr: Frauenbundſtunde, VPaſtor-Diak. Berndt; abends 7 Uhr: 
Maunnerberbandſtunde. Paſtor A. Löffler. Dienstag. abends 
z Uhr; Selferſtunde. Paſtor A. Löffler. Mittwoch, abends 8 
Uhr; Bibelſtunde. Paſtor-Diak. Berndt. Donnerstag, abends 
8 Uhr: Männlicher Jugend, Vaſtor-Vikar Otto; aAbends 8 Uhr: 
Weiblicher Jugendbund, Paſtor⸗Diak. Berndt. Chojiny. Sonn⸗ 
ſag. nachm. 30 Uhr; Kindergottesdienſt, Paſtor-Diak. Berndt. 
Dienstag. nachm. 4 Uhr: Frauͤenſtunde. Wier bowa 17, Paſtor⸗ 
Vikar Olto. Donnerstag. abends 7,80 Uhr; Bibelſtunde. Wierz⸗ 
bowa 17. Paſtor A. Löffler. Dombrowa. Sonntag, vorm. 10,30 
Uhr: uvtgottesdienſt. Paſtor A. Löffler. 

St. Michaeli⸗Gem.. Bethaus Zgierſla 141. 
10 Uhrr: Gottesdienſt. Valtor A. Schmidt: vorm 

„vorm. 
.1130 Ubr: 

Kindergottesdienſt; nachm. 2,30 Uhr; Friedhofsgottesdienſt. 
Montag, abends 8 Uhr: Jugendverein. Dienstag, nachm. 4 Uhr: 
Frauenverein; abends 8 Uhr: —— Mittwoch, 
abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde, im Anſchluß Helfervorbereitung. 
Donnerstag: Hausandacht bei Familie Sommerfeld (Alexan⸗ 
drowſta 205). Freitag, nachm. 5 Uhr: Frauenbund. 

Epang.⸗iuth. Diakoniſſenanſtalt, Pulnocnag 42. 
tag: 10 Uhr vorm. Gottesdienſt. Paſtor B. Löffler. 

Evang. Brüdergemeine, Lodz, Zeromſliego 56. Sonniag, 
vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt; nachm. 3 Ühr: Toienfeſtpre⸗ 
digt, Pfr. E. Schiewe. Mittwoch. nachm. 3 Uhr: Frauenſtunde; 
abends 8 Uhr: Jugendbund. Donnerstag, abends 8 Uhr: Bi⸗— 
belſtunde. Pabianiee, Sw. Jana 6. Sonntag, vorm. 9 Uhr: 
Kindergotesdienſt; nachm, 280 Uhr: Totenfeſtpredigt. Prediger 
Hildnet; abends s6 Uhr: Liturgiſche Feier mit Lichtbildern. 

Evang.⸗augsb. Gemeinde zu Alexandrow. Sonntag vorm. 
10 Uhr: Haupigottesdienſt mit Abendmahlsfeier. Superinten⸗ 
dent Dietrich. Die Hinterbliebenen der im Laufe des Jahres 
Verſtorbenen werden zu dem Gottesdienſt eingeladen; nachm. 
2 Uhr: Kindergottesdienſt, Paſtor Benke; abends 6 Uhr: Abend⸗ 
andacht. Paſtor Buſe. Mititwoch, abends 7 Uhr: Bibelſtunde, 
Paſtor Benke. Donnerstag, abends 8,30 Uhr: Jugendverein. 
Paſtor Buſe. 

Ev.⸗luth. Gemeinde zu Ruda Pabianicka. Totenſonniag, 
vorm. 10 Uhr; Hauptgottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls 
in Rokicie. Paſtor Zander; nachm. 3 Uhr; Kindergottesdienſt 
in der Kirche und im Betſaal. Montag. abends 7,330 Uhr: Ju⸗ 
gendbundſtunde. Mittwoch. abends 7,330 Uhr: Bibelſtunde in 
— Paſtor Zander. Donnerstag, abends 7,30 Uhr: Helfer⸗ 

nde. 
Ev.⸗luth. Kirche zu Pabianice. Totenfeſt, 10 Uhr vorm.: 

Sauptgottesdienſt, Paſtor⸗Adiunkt Horn; vorm. 11380 Ühr, Kin⸗ 
dergotſesdienſt. Paſtor-Adjunkt Horn; nachm. 3,30 Uhr: Freun⸗ deskreisverſammlung. Prediger Grün; abend 7 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde für die Jungfrauen, Paſtor-Adjunkt Hon. Von Sony⸗ 
abend bis Mittwoch, abends 7 Uhr: angeliſationswoche von 
Prediger Sommer aus Alexandrow. Montag, abends 8 Uhr: 
Jungfrauenverſammlung,. Vortrag von Paſtor R. Schmidt über 
Kalharina v. Bora, Luthers Frau, ein Idegl für die Frauen“. 
Dienstag, nachm. 4 Uhr: Vortrag für den Frauenverein über: 
Luther als Reformator, als Beter, als Gatte und Vatet“ von 
Paſtor R. Schmidt. Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag für den 
Jünglingsverein über das Thema: „Die 600jährige Geſchichte 
der Stadt Pabianice“ und Bibelſtunde von Paſtor R. Schmidt. 
Gottesdienſte auf dem Lande: Kapelle in Kalino. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Totenfeſtgottesdienſt; nachm. 3 Uhr; Aufführung 
des Jugendbundes: Die Himmelspforte“ und Anſprache des 
Paſtors R. Schmidt. Dombrowa. Kindergottesdienſtſaal des 
ger Wiee. Sonntag. abends 7,30 Uhr: Abendandacht, Paſtor 

Schmidt. 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der epang.⸗luth. Lan⸗ 

deskirche, Kopernika 8. Sonnabend 8 Uhr: Jugendbundſtunde 
für Jünglinge und junge Männer. Seputss 845 Uhr: Gebei⸗ 
ſtunde; nachm. 230 Uhr: Gemiſchte Jugendbundſtunde; abends 
7330 Uhr: Evangeliſation für alle. Montag 8 Uhr: Freundes⸗ 
treisſtunde für Jungfrauen. Mittwoch 4 ÜUhr; Frauenſtunde. 
Donnerstags Uhr: Kinderſtunde; abends 8 Uhr: Bibelbeſpre⸗ 
chung. Freitag 8 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jünglinge. 
Prywatnaſtratze (Matejti) 10. Sonnabend 6,15 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde; abends 745 Uhr; Vortrag. Thema: Lichtſignale aus 
der unſichtbaren Weliꝰ. Sonntag 8,15 Uhr: Gebeiſtunde; vorm. 
10 Uhr: Knabenſtunde; nachm 8 AUhr: Evangeliſationsvortrag. 
Thema: „Ein unangenehmes Buch“. Anſchließend: getrennte 
Männer⸗ und Frauenſtunde; abends 7,30 Wnr: Jungmän ner⸗ 
ſtunde. Thema: Helden“: abends 7.80 Uhr: Vortrag für Jung- 
frauen. Thema: „Der Sehnſucht Ziele im Jungmädchenleben“. 
Montag 615 Uhr: Bibelſtunde; abends —* Uhr: Vortrag. 
Thema? „Was ſoll ich mit Jeſum machen?“. Dienstag 4 Uhr: 
Kinderſtunde; 6315 Uhr: Bibelſtunde; abends 7,4 Uhr: Vor⸗ 
trag. Thema: „Des Meiſters Ruf“. Mitiwoch 3 Uhr: Frauen⸗ 
ſtunde. Donnerstag 7,30 Uhr: Bibelbeſprechung 1Petri. Frei⸗ 
taa: Freundeskreisſtunde für Jünglinge. Bräzezinſta 58 (Hof⸗ 
eingang). Sonniag 7,30 Uhr: Evangeliſation für alle. Mon— 
tag 7,48 Uhr: Jugendbundſtunde. Dienstag 5. Uhr; Kinder⸗ 
ſtunde; abends7 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jünglinge. 
Mittwoch 7.280 Uhr: Frauen⸗ und Jungfrauenſtunde. Donners⸗ 
tag 7 Uhr: Freundeskreisſtunde fur Jungirauen (Handarbeit⸗ 
— Radogoszcz. Kii Brzoͤiti iga. Sonntag 8.,45 Uhr: 
Gebetſtunde; vorm. 10 Uhr: Kinderſtunde; nachm. 530 Uhr: 
Evangeliſation hit alle: abends 7? Ukr: Freundeskvreisltunde für 

Totenſonn⸗ 

die Jugend. Dienstag 7,45 Uhr: Bibelbeſprechung. Donners⸗ 
tag 1 ÜUhr: Frauenſtunde; abends 7,45 Uhr: —— — 
Freitag 7,45 Uhr: Jugendbundſtunde. Alexandrow. Bratu⸗ 
szewſtiego 5. Sonntag 9 Uhr: Gebetſtunde; nachm. 3 Ahr? 

vangelijation; abends 7,30 Uhr: Jugendevangeliſation. Mon⸗ 
tag 4 Uhr: Frauenſtunde. Donnerstag 6 Uhr: Kinderſtunde; 
abends 8 Uhr: Jugendbundſtunde. Freitag 8 Uhr: Bi 
ſprechung. Ruda Pabianicka, 3-90 Maja 37. Sonnabend 7,80 
Uhr: Gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag 9 Uhr: Gebet⸗ 
ſtunde; vorm. 10,30 Uhr; Gottesdienſt; nachm. 4330 Uhr: Epan⸗ 
geliſation. Montag 4 Uhr: Frauenſtunde; abends 7,30 Uhr 
Jungfrauen⸗Jugendbundſtunde, Mittwoch 4 Uhr: Kinderſtundej 
abends 7,80 Uhr; Bibelſtumde. 

Evrluth. Freilirche. St. Pauli-Gem. Gdanſka 88. Sonm 
dag. vorm. 10,30 Uhr: Gottesdienſt, Paſtor Maliszewſti; nachm 
2330 Uhr: Kindergottesdienſt; abends 6 Uhr: Jugendunterwei⸗ 
fung. Paſtor Maliszewſti. Mitiwoch. abends 7.45 Uhr: Bibel— 
ſtunde. Paſtor Maliszewſti. St. Pauli-Gem. Senatorſta 56. 
Sonntag, vorm. 10,30 Uhr: Gottesdienſt. vp�gſtot Lelke; nachm. 
230 Uhhzr: Kindergottesdienſt; abends 7.80 Fi Jugendumter⸗ 
weiſung. Miſſionsdirektor Paſtor Bodamer. ittwoch. abends 
8 Uhr: Bibelſtunde, Paſtor Patzer. Dreieinigkeits-Gemeinde in 
Andrespol. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, Paſtor Mül⸗ 
ler; nachm, 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Donnerstag, abends 
7 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Müller. Zubardz, Pruſa6. Sonn 
tag. nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt, Miſſionsdirektor Paſtor Bo— 
damer. Konſtantynow, 11⸗go Liſtopada 4. Sonntag. nachm 
3.30 Uhr; Gottesdienſt. Paſtor Lelke. 

Miſſionshaus „Pniel“, Wulczanſta 124. Totenſonntag. 
nachm. 480 Uhr; Deklamatorium und Chorgeſänge vom Zu— 
bardzer Helferkreis. Anſprache von Miſſ. Schweizer. Dienstag 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Freitag. nachm 5 Uhr: Frauem 
ſtunde; abends 8 Uhr: Geſangſtunde. Für Iſraeliten: täglich 
von 49 Uhr geöffnet. Sonnabend, nachm. 3 Uhr Kinder⸗ 
ſtunde; 5 Uhr: Evangeliumsverkündigung. 

Miſſionsverein „Bethel“, Rawrot 36, 1. Stock. Sonntag, 
nachm. 5,15 Uhr: Predigtgottesdienſt in deutſcher Sprache. Mon— 
taa, abends 730 Uhr: Tabea“-Verein für junge Mädchen. 
Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch, abends 7 Uhr: 
Frauenſtunde für Iſrgelitinnen. Sonnabend, nachm. 8 Uhr: 
Kinderſtunde für jüdiſche Kinder; nachm. 5 Uhr; Evangelifa⸗ 
tionsportrag für Iſraeliten. — Das Leſezimmer iſt täglich von 
46 Uhr abends geöffnet. 

Chriſtian Science Society, Lodz, Gdanſta 91. Sonntag. 
10.30 Uhr vorm.: Gottesdienſt in deutſcher Sprache; 12 Uhr: 
Gottesdienſt in polniſcher Sprache. Thema: „Die Zauberei des 
Altertums und der Neuzeit — auch genannt Mesmerismus umd 
Hypnotismus — bloßgeſtellt“. 
Evangeliſche Chriſten, Lonkowa 1a. Sonntag 10 Uhr: Heili⸗ 
gungsſtunde; nachm. 2 Uhr: Sonntagſchule: 4 Uhr: Ebangeliſa 
tionsverſammlung. Im Anſchluß: Jugendverſammlung. Frei⸗ 
tag. abends 7 Uhr: Bibelſtunde. Radogoszcz. Sadowaſtr. 17. 
Dienstag. abends 7 Uhr: Gebetsverſammlung. 

Adventgemeinde, Wulczanſka 57, Hof, 2. Stock. Sonntag 
den 26. Nov.. nachm. 430 Uhr; Vortrag. Thema: Eine kra 
Weit —— Space ipatut: Th. Will. 6 —E Vor⸗ 
rag: „Eine Großma er leßten Zeit“ in polniſcher Sprache, Prediger J. Gomola. pornifcher Sprache 

Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Pred. Henke; nachm. 4 Uhr: 1ojähriges 
Stiftungsfeſt des Frauenbundes, Pred. HSenke. Montag, abends 
230 Uhr: Gebetsverſammlung. Donnerstag, nachm 4 Uhr: 
Frauenverein. Donnerstag, abends 7.330 ühr: vibelſtunde 
Baptiſten⸗Kirche. Razgowſta 410a. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Pre 
digtgottesdienſt. Pred. A. Wenske; nachm, 4 Uhr: Vredigtgotles⸗ 
dienſt und Taufe, Pred. Stettler. Im Anſchluß: Jugendverein! 
Dienstag. abends 730 Uhr: Sebetsverſammlung. Fretag 
abends 780 Uhr: Bibelſtunde. Baptiſten⸗Kirche, Baluiy, Bol 
Limanowſtiego 60. Sonntag. vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt, 
Pred. J. Feſter; nachm. 4 Uhr: Predigigottesdienſt. Pred. WI. 
Wenske. Im Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, abends 7,80 
Uhr: Bibelſtunde. 
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Ireie Preſſe“ — Sonnabend, den 25. November 10833. Ar. 326 

Sounntag, 

2. Wiederholunus! 

da⸗ Prachtbolle Ausſtattung! 

— —* 

um 5,80 Ahr nachm. im neuerbauten 
den 26. Mobember, 

7 

Theoter-Verein „Thalide“ 
Gängserhaus 

Dreimäderlh Singſpiel in 3 Alten nach Frauz Schubert. — Bearbeitet von 5. Berté. 

In den Sauptrollen: Ira Söderſtröm, Irma Zerbe, Julius Kerger, Max Anweiler, Artur Heine, Richard Zerbe u. a. 
Karten ſind von 146 31. im Vorverlauf bei Guſtav Reſtel, Petrilauer 84 (unke Saalſeite), und bei Arno Dietel, Petrikauer 157 (rechte Saalſette), erhältlich 

H. Listopada Nr. 21 
Konstantynowskæa) 

2. Wiederholuus? 

Großes „Thalia“⸗Orcheter! 

Ben 
Am Sonntag, 

den 26. d. M. 
findet in Lod⸗, W 
Woͤlezauſka bo 

of, 2. St, um 
80 Ahr ein 

religiõs · wiſſen · 
dee Vor· 
teag ſtatt, wozu 
freundlichſt ein 
deladen wird. 

Thema: „Eĩne krauke Welt“ 
Außerdem kommen noch nachſtehende Thematas 

x Behandlung: 
335 ꝛeg F Dezember: „Religiöſe Täuſchungen 

unſerer Zeit.“ 
Sonntag. den, 10. Degember: Das Gewiſſen oder die 

„Die Wiederkunft 
Chriſti 

Golles in Renſchen“ 

Sonntag. den 24. Dezember: „Eine Welt nach Her⸗ 

den 17. Dezember: 

zenswunſch.“ 
Eintritt frei. Referent: Th. Will. 

—D 

Zodzer Zurnbereĩn,Kraft“ 
Slutonaſtraße 17 

HSeute, Sonnabend, den 25. No— 
vember d. J., pünktlich um 814 
Uhr abends, veranſtalten wir einen Anteroan 

mit reichhaltigem turneriſchen und humoriſtiſchen 
Programm, u. a. erfolgt die Wiederholung der 
mit größtem Beifall aufgenommenen Operette 
von Paul 

„Der Frechdachs“ Nach den Darbietungen 9— v 
Zu dieſer Veranſtaltung laden wir unſere 

Mitglieder, ſowie Freunde und Gönner ein. 
Die Verwaltung. 

Die Einladungen ſind alltäglich im Verein 
erhältlich. Beim Eintritt iſt die Einladung vorzu⸗ 
zeigen. 6448 

Nirchengeſangverein Rokicie 
J in Nuda · Pabĩanieka. 

Am morgigen Sonntag, den 
26. November, im eigenen Ver—⸗ 

Jeinshauſe (Station Maäryſin) 

Fũnſ ·Unr· Tee 
mit Deeeerere und guter Muſik. Für 
Speiſen und Gtränke iſt beſtens geſorgt. Die 
werten Mitglieder mit Angehörigen ſowie 
ennde und Gönner des Vereins ladet hierzu 
reundlichſt ein — die Verwaltung. 

Ebans.latih. Sůngliugſverein 
der Gi. Sohanmsgemende 

Sienkiewicza 60. 
Am Sonntag, d. 26. November, um 5 Uhr nachm. 
zum drittenmal Aufführung des Märchens 

Mornrvꝰachenꝰ 
in 5 Aufzügen mit Geſang und Reigen unter Mit⸗ 
wirkung des Streichorcheſters. 

Jedermann herzlich willkommen! 
Eintritt 1 31. für Kinder 50 Groſchen, reſervierte 
Plätze 1,50 31. 

Die Verwaltung. 

Chamotte⸗Ofen, gut erhalten, zu kau⸗ 
fen geſucht. Angebote unter „Ofen“ an die 
Geſch. der „Freien Preſſe“ erbeten. 6498 

Junges intelligentes Fräulein ſucht Stel⸗ 
lung zu Kindern nicht unter 5 Jahren, oder als 

Verkäuferin. Adreſſe zu erfragen in der Geſch. 
der Freien Preſſe“ 1640 

Kirchengeſangbereĩn 
der St. Zrinitatisgemeiude 

ein beſonderer 
Kapelle 8. Skoͤrzewſki 

Die Mitglieder des Vereins ſowie Freunde und Gön⸗ 
ner ſind herzlich willkommen. 

— Heute, Sonnabend, d. 26. d. M.8 Uhr 
abends, veranſtalten wir den 

Rmũenabend 
in unſerem neuerbauten Sängerhaus mit einem reichaus—⸗ 
geſtatteten Programm. Im Rahmen des letzteren iſt auch 

Wunſch⸗Liederabend vorgeſehen. 

Die Verwaltung. 

—X 

— — 
Jazz⸗ 

Dyrekcja 

Koleitlektryczne Loo bcej 
8DP. AEc. 

podaje ninieiszem do wiadomosci, 2e od nie- 
dzieli, duia 26 listopada 1933 1. z0stanie uru- 
chomiona linija okolna, oznaczona Nr. O. na 
ktorej pociagi biec beda jak nastepuje: 

od Placu Wolnosci przez ul. Potrkowska. 
ul. Andrzeja, ul. Gdaũûska, ul. Kopernika, uIl. 
Zeromskiego, ul. Radwaſska, ul. Piotrkovska, 
Plac Reymonta, ul. Napiérkowskiego, ul. Ki- 
liũskiego, ul. Narutowieza, Plac Dabrowskiego, 
ul. Dr. Sterünga i ul. Pomorska do Placu Wol- 
nosci i z powrotem. 

Jednoczesnie zmieniony zostanie kurs lini 
Nr. 8, na ktôrej pociagi biec beda odtad, jak 
nastepuie: 

od Dworca Kaliskiego przez ul. Kopernika, 
ul. II-go Listopada, Plac Wohosci, ul. Piotr- 
kowska, ul. Narutowieza, ul. Kliuskiego ul. 
Sktadowa do Dvworca Fabryczego. Præy 
iezdzie powrotnej pociagi biec beda od Dworca 
Fabryeznego przez ul. Skwerowa, ul. Naputo- 
wieza, ul. Piotrkoveska, Plac Wolnosci, ul. 
II-go Listopada, ul. Gdaſuska, ul. Kopernika 
do Dworca Kaliskiego. 
Zarazem skasovane zosſstana dotychezasowe 
linje NFr. 9 i Nr. 12. 64 

—— 7 7 7 

222 Berillanuten 22 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſta 30. 

holi Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalko. Piotr⸗ 
towſta 7. 

Damen⸗Schneider⸗ Atelier 
und Pelz⸗Ausarbeitung 

SE. BLITENTAIL 
Lodẽ, Piotrkowska 132, J. Eing. J. St. 
Elegante und ſolide Ausfuhrung zu niedrigen Preiſen. 

Eine neue 
Bilder-Zeitung! 

Zum guten Wochenan—⸗ 
fang erſcheint jetzt jeden 

Montag die 

Aoralle 
50 Groſchen 

Viel Natur und Heimat! 
Sehrt viel Sport und 

Spiel und viel Humor! 
Nicht viel von Tages⸗ 
neuiakeiten und nicht 
viel von Politikl Aber 
Abenteuerluſt und Reiſe⸗ 
freude. ſpannende Ge⸗— 
ſchichten und witrkliches 
Erleben! Kaufen Sie ſich 
jeden Montag für 50 Gr. 
die neue Koralle“ beim 
Verlaa Libertas“. 

G. mb. 5. Lodz, 
Vetrikauer Stt Nr. 86 

—VVXV 

Heilanſtalt 
jũr Ohren. Naſe, Sals 

und 

Stelle 

Augendlagnosen 
und erteile Ratſchlãge auf 
dem Gebiete der Kräuter⸗ 
und Naturheilbunde am Dienstag. Mittwoch und 
Freitag von 8—-10 Ahr 
vormitiags und von 56 
Ahr abends. — 2⸗o0odz, 
Kopernika 8. 

Paul Otto 
Paſtor. 

TAIII Spe tſũr Saut · r 
uud 8 lechtsrantk · 

eiten 
wohnt jetzt 

Petrikauer Str. 90 
Kranbenempfang lãglich v. 
82 und von 589 Ahr 

Telefon 12045 
ũr Damen beſondere 

Warte zʒimmer. 

Im Tuchgeschãft 

Gustav REstEl 
Petrikauer Str. 834 finden Sie 

sStoffe für jeden Geaehmaele 
für jeden Geldbouteol 

Besonders empfehle re inwollene Waren 
eigener Fabrikation fũr Paletots, Sportpelze, 

Ulster und Cheviotanzũge. 

— 
escood oe do ſtu 
———— 

——A 
Lampenfabrile — 

S2. P. Szmalewicæ 
Lodæ, Poludniowe s 

Telefon ioa.as 4200 
empflehlt Lampen in mod. Stilarten. 

zu den biligſten Preiſen. 

RESTER 
fkũr Anzũge, Damen⸗ u. Herren· WMantel 

empfiehlt Firme 
J. Wasilewska, Piotrkowska ir. 152. 

E— —— - 
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Pianino, Marke Arnold Fibiger in gu⸗ 
tem Zuſtande, tonſchön, billig zu verkaufen. 
Carl Koiſchwitz, Moniuszki 2. 6463 

ſ üte reinigt chemiſch und ſaſſome nach 
Syſtem Habig: Pogotowie Kawvieeie e 
Wstap Zeromskiego 91, dewon 160 

PFPterophyllum Scalare“ 
(König der Aquarienfiſche), einzigartig in Po 
len, kräftige Jungtiere, zu mäßigen Preiſen gibt 
ab: A. Kirſch, Lodz, ul. —— 9. w 

Engrosſtelle für Tabatperran 
Kurt Wytrzyc, Lodz, Piotrkowſta 141, Tel. 16849 
empfiehlt ſämtliche Tabakwaren. 1631 

Das Weihnachts⸗ 
ſchatufenſter, 
das täglich viele Tanſende ſehen, 

iſt der Anzeigenteil der Frei Rücken ——3 Vw. 38— — 
bringt Ihnen den Erfolg, den Laden voller Weih⸗ 
nachtskunden! 


